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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Verfahren 
und  eine  Einrichtung  zur  Gruppensteuerung  von 
Aufzügen  mit  Doppelkabinen,  gemäß  der  Ober- 
bergriffen  der  Ansprüche  1  und  10,  wobei  zur  Er- 
mittlung  des  für  die  Bedienung  eines  Stockwerkru- 
fes  auf  einem  Stockwerk  E  in  einer  Abtasterstellung 
a  optimal  einsatzfähigen  Aufzuges  die  als  Verlust- 
zeit  aller  bei  einer  Rufbedienung  involvierten  Fahr- 
gäste  definierten  Bedienungskosten  als  Entschei- 
dungskriterium  dienen  und  wobei  diese  Bedie- 
nungskosten  für  jeden  Aufzug  separat,  im  Rahmen 
eines  Kostenberechnungszyklus  für  jede  Abtaster- 
stellung  a  -  gleich  ob  ein  Stockwerkruf  vorhanden 
ist  oder  nicht  -  berechnet  und  abgespeichert  wer- 
den  und  nachfolgend  für  alle  Aufzüge  gemeinsam 
im  Rahmen  eines  Kostenvergleichszyklus  vergli- 
chen  werden,  um  mittels  einer  Steuerungseinrich- 
tung  den  Aufzug  mit  den  geringsten  Bedienungsko- 
sten  der  betreffenden  Abtasterstellung  a  als  Favorit 
für  die  Bedienung  eines  allfälligen  Stockwerkrufes 
zuzuteilen  und  dabei  auch  die  Zuordnung  einer 
bestimmten  Einfachkabine  der  entsprechenden 
Doppelkabine  zu  der  zu  bedienenden  Abtasterstel- 
lung  vorzusehen.  Mit  solchen  Gruppensteuerungen 
soll  ermöglicht  werden,  die  Doppelkabinen  den 
Stockwerkrufen  derart  zuzuteilen,  dass  minimale 
durchschnittliche  Wartezeiten  und  minimale  durch- 
schnittliche  Zielfahrzeiten  der  Fahrgäste  erreicht 
werden.  Dies  führt  bei  Aufzugsgruppen  zu  einer 
Erhöhung  der  Förderleistung,  zu  einem  verbesser- 
ten  Betriebsverhalten  und  damit  zu  einer  allgemei- 
nen  Verkehrserleichterung. 

Bei  einer  aus  dem  europäischen  Patent  Nr.  0 
032  213  bekannten  Gruppensteuerung  für  Aufzüge 
mit  Einzelkabinen  werden  Zuordnungen  der  Kabi- 
nen  zu  den  Stockwerkrufen  zeitlich  (und  wegab- 
hängig)  optimiert.  Hierbei  wird  mittels  einer  Re- 
cheneinrichtung  in  Form  eines  Mikroprozessors 
während  eines  Abtasterzyklus  eines  ersten  Abta- 
sters  bei  jedem  Stockwerk,  ob  ein  Stockwerkruf 
vorhanden  ist  oder  nicht,  aus  der  Distanz  zwischen 
dem  Stockwerk  und  der  von  einem  Selektor  ange- 
zeigten  Kabinenposition,  den  innerhalb  von  dieser 
Distanz  zu  erwartenden  Zwischenhalten  und  der 
momentanen  Kabinenlast  eine  den  Zeitverlusten 
von  wartenden  Fahrgästen  und  den  Zeitverlusten 
der  Fahrgäste  in  der  Kabine  proportionale  Verlust- 
summe  errechnet.  Dabei  wird  die  im  Berechnungs- 
zeitpunkt  vorhandene  Kabinenlast  derart  korrigiert, 
dass  die  voraussichtlichen  Aussteiger  und  aus  den 
Aus-  und  Zusteigerzahlen  der  Vergangenheit  abge- 
leiteten  Zusteiger  bei  den  zukünftigen  Zwischenhal- 
ten  berücksichtigt  werden.  Diese,  auch  Bedie- 
nungskosten  genannte,  Verlustsumme  wird  in  ei- 
nem  Kostenspeicher  gespeichert.  Während  eines 
Kostenvergleichszyklus  mittels  eines  zweiten  Abta- 

sters  werden  die  Bedienungskosten  aller  Aufzüge 
über  eine  Vergleichseinrichtung  miteinander  vergli- 
chen,  wobei  jeweils  in  einem  Zuteilungsspeicher 
des  Aufzuges  mit  den  geringsten  Bedienungsko- 

5  sten  eine  Zuteilungsanweisung  speicherbar  ist,  die 
dasjenige  Stockwerk  bezeichnet,  dem  die  betref- 
fende  Kabine  zeitlich  optimal  zugeordnet  ist. 

Mit  dem  schweizerischen  Patent  Nr.  660  585 
ist  eine  Steuerung  für  eine  Aufzugsgruppe  mit  Dop- 

io  pelkabinen  bekannt  geworden,  bei  der  die  vorste- 
hend  beschriebene  Gruppensteuerung  derartig  ver- 
bessert  worden  ist,  dass  die  Zuordnung  der  einzel- 
nen  Kabinen  von  Doppelkabinen  zu  den  Stockwer- 
krufen  zeitlich  optimiert  werden  kann.  Hierbei  wer- 

75  den  die  Bedienungskosten  für  jede  der  beiden  ein- 
zelnen  Kabinen  einer  Doppelkabine  errechnet  und 
mittels  einer  Vergleichsschaltung  miteinander  ver- 
glichen,  wobei  die  geringeren  Bedienungskosten  im 
Kostenspeicher  des  betreffenden  Aufzuges  gespei- 

20  chert  werden,  und  wobei  bei  Vorliegen  von  Zutei- 
lungsanweisungen  für  gleichgerichtete  Stockwer- 
krufe  zweier  benachbarter  Stockwerke  und/oder 
Koinzidenzen  von  Kabinenrufen  und  Abtasterstel- 
lungen  die  zu  speichernden  Bedienungskosten  re- 

25  duziert  werden.  Die  Steuerung  der  Aufzugsgruppe 
interpretiert  die  Doppelkabine  als  zwei  Einzelkabi- 
nen,  die  miteinander  konkurrieren. 

Die  aus  dem  europäischen  Patent  Nr.  0  032 
213  bekannte  Verlustsumme,  auch  Bedienungsko- 

30  sten  genannt,  ist  lediglich  von  der  Lage  und  Rich- 
tung  der  Rufe,  von  der  Kabinenlast  und  vom  Be- 
triebszustand  der  Kabine  abhängig,  und  wird  in  der 
schweizerischen  Patentschrift  Nr.  660  585  für  jede 
einzelne  Kabine  der  Doppelkabinen  berechnet.  Bei 

35  solcher  Berechnung  werden  die  gegenseitigen  Be- 
einflussungen  und  Abhängigkeiten  der  beiden  ein- 
zelnen  Kabinen  nicht  voll  berücksichtigt.  Die  gerin- 
geren  Bedienungskosten  der  einzelnen  Kabinen  ei- 
ner  Doppelkabine  werden  dann  im  Kostenspeicher 

40  des  betreffenden  Aufzuges  gespeichert  und  stock- 
werkweise  mit  den  geringeren  Bedienungskosten 
der  anderen  Doppelkabinen  in  der  Aufzugsgruppe 
verglichen.  Bei  derartigen  Steuerungen  werden  die 
Stockwerkrufe  nicht  der  optimalen  Doppelkabine, 

45  sondern  der  optimalen  einzelnen  Kabine  zugeord- 
net.  Eine  gleichmässige  Verteilung  der  Fahrgäste 
auf  die  Doppelkabinen  in  der  Aufzugsgruppe  ist 
daher  bei  Normalbetrieb  der  Aufzugsanlage  beein- 
trächtigt.  Durch  separate  Berechnung  der  Bedie- 

50  nungskosten  der  beiden  einzelnen  Kabinen  können 
nur  Koinzidenzen  von  Kabinenrufen  der  betreffen- 
den  Kabine  und  Abtasterstellung,  durch  Reduzie- 
rung  der  Bedienungskosten  der  betreffenden  Kabi- 
ne,  gefördert  werden.  Das  Anhalten  an  benachbar- 

55  ten  Stockwerken,  wobei  die  andere  nicht  an  einem 
Kabinenruf  beteiligte  einzelne  Kabine  betroffen  ist, 
wird  nicht  gefördert.  Eine  optimale  Zuweisung  der 
Stockwerkrufe  zu  den  Doppelkabinen  wird  daher 
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nicht  in  allen  Fällen  möglich  sein.  Aus  dem  Vorge- 
nannten  ergibt  sich  als  Folgerung,  dass  eine  Grup- 
pensteuerung  für  Aufzüge  mit  Doppelkabinen,  wel- 
che  die  beiden  Kabinen  einer  Doppelkabine  als 
Einzelkabinen  betrachtet,  in  Bezug  auf  minimum 
der  Anzahl  Halte,  kurze  durchschnittliche  Wartezei- 
ten  der  Fahrgäste  und  erhöhte  Förderleistung  kei- 
ne  optimalen  Ergebnisse  erzielen  kann. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  aus- 
gehend  vom  CH-Patent  Nr.  660  585  ein  Verfahren 
und  eine  Einrichtung  zu  schaffen,  um  bei  Gruppen- 
steuerungen  für  Aufzüge  mit  Doppelkabinen  die 
durch  die  Einfachkabinen  jeder  Doppelkabine  und 
die  Doppelkabinen  jeder  Gruppe  gegebenen  zwei 
Freiheitsgrade  für  die  Rufbedienung  voll  zu  nutzen. 
Dabei  soll  die  Einsatzfähigkeit  einer  Doppelkabine 
hinsichtlich  eines  Stockwerkrufes  nicht  bloss  durch 
Lage  und  Richtung  dieses  Stockwerkrufes  sowie 
die  Last-  und  Betriebszustände  der  beiden  Einfach- 
kabinen  bestimmt  sein,  sondern  auch  durch  die 
verschiedenen  Varianten  der  Rufbedienung,  die 
sich  aus  der  Möglichkeit  der  gleichzeitigen  Bedie- 
nung  zweier  benachbarter  Rufe  durch  die  beiden 
Einfachkabinen  ergeben.  Bei  der  Berechnung  der 
Bedienungskosten  einer  Doppelkabine  sind  deshalb 
die  gegenseitigen  kostenmässigen  Beeinflussun- 
gen  der  beiden  Einfachkabinen  zu  berücksichtigen. 
Im  weitern  sollen  Verfahren  und  Einrichtung  so 
gestaltet  sein,  dass  sie  leicht  und  rasch  an  unter- 
schiedliche  Betriebsbedingungen  und  Verkehrsver- 
hältnisse  angepasst  werden  können  und  dass  der 
erforderliche  Rechenaufwand  minimal  ist. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  schlägt  die  Erfin- 
dung  mit  den  in  den  Patentansprüchen  1  und  10 
gekennzeichneten  Merkmalen  vor,  unter  Berück- 
sichtigung  der  gegenseitigen  Beeinflussung  der  für 
jede  Einfachkabine  separat  berechneten  Teil-Bedie- 
nungskosten,  Gesamt-Bedienungskosten  (z.B.  re- 
kursiv)  für  jede  Doppelkabine  in  der  Aufzugsgruppe 
für  alle  Abtasterstellungen  zu  berechnen,  wobei  bei 
Vorliegen  von  Zuteilungsanweisungen  für  gleichge- 
richtete  Stockwerkrufe  zweier  benachbarter  Stock- 
werke  (Kongruenz)  und/oder  Koinzidenzen  von  Ka- 
binenrufen  und  Abtasterstellungen  die  zu  spei- 
chernden  Gesamt-Bedienungskosten  reduziert  wer- 
den,  die  Gesamt-Bedienungskosten  aller  Aufzüge 
mittels  einer  Vergleichseinrichtung  miteinander  zu 
vergleichen,  wobei  jeweils  in  einem  Zuteilungsspei- 
cher  des  Aufzuges  mit  den  geringsten  Gesamt- 
Bedienungskosten  eine  Zuteilungsanweisung  spei- 
cherbar  ist,  die  dasjenige  Stockwerk  bezeichnet, 
dem  die  betreffende  Doppelkabine  zeitlich  optimal 
zugeordnet  ist,  und  wobei  mittels  einer  Auswahl 
aufgrund  von  Kriterienketten  von  jeder  Doppelkabi- 
ne  eine  bestimmte  Einfachkabine  dem  Stockwer- 
kruf  so  zugeteilt  wird,  dass  die  Bedienung  von 
Kabinenrufen  und  gleichgerichteten  Stockwerkrufen 
auf  dem  gleichen  Stockwerk,  von  gleichgerichteten 

Stockwerkrufen  zweier  benachbarter  Stockwerke 
und  von  Kabinenrufen  und  gleichgerichteten  Stock- 
werkrufen  zweier  benachbarter  Stockwerke  geför- 
dert  wird,  dass  Überlappungen  "eigener"  Haltepo- 

5  sitionen  d.h.  Halte  einer  Einfachkabine  in  einem 
Stockwerk,  wo  die  andere  Einfachkabine  kurz  vor- 
her  angehalten  hat  oder  kurz  nachher  anhalten 
wird,  auf  unumgängliche  Ausnahmen  reduziert  wer- 
den  und  dass  Überlappungen  "fremder"  Halteposi- 

io  tionen  d.h.  Halte  einer  Doppelkabine  in  einem 
Stockwerk,  wo  eine  andere  Doppelkabine  der  glei- 
chen  Gruppe  gleichzeitig  anhält,  nach  Möglichkeit 
vermieden  werden. 

Die  mit  der  Erfindung  erzielten  Vorteile  liegen 
15  darin,  dass  jeweils  die  Doppelkabine  mit  den  ge- 

ringsten  Gesamt-Bedienungskosten  einem  Stock- 
werkruf  zugeteilt  wird,  wobei  bei  einem  einzelnen 
Stockwerkruf  und  nicht  vorhandener  Koinzidenz 
und/-  oder  Kongruenz,  die  weniger  beladene  Kabi- 

20  ne  oder  wählbar  auch  die  in  Fahrtrichtung 
"vordere"  oder  "hintere"  Kabine  dem  Stockwerkruf 
zugeteilt  wird  und  wobei  das  Anhalten  am  gleichen 
Stockwerk  mit  Kabinenruf  und  gleichgerichteten 
Stockwerkruf  und/oder  an  benachbarten  Stockwer- 

25  ken  mit  gleichgerichteten  Stockwerkrufen  oder  Ka- 
binen  und  gleichgerichteten  Stockwerkrufen  derart 
gefördert  wird,  dass  weniger  Halte  entstehen,  die 
einzelnen  Doppelkabinen  den  Gesamtverkehr 
gleichmässig  untereinander  aufteilen  die  beiden 

30  Einfachkabinen  einer  Doppelkabine  gleichmässig 
gefüllt  werden,  wodurch  die  Wartezeiten  auf  den 
Stockwerken  und  die  Fahrzeiten  verringert  werden, 
die  Wartezeiten  in  der  nichtbedienenden  Kabine 
bei  eventuellen  Zwischenhalten  auf  das  "absolut 

35  notwendige"  Minimum  beschränkt  bleiben  und  die 
Förderleistung  gesteigert  wird.  Weiterhin  zeichnet 
sich  diese  Lösung  dadurch  aus,  dass  durch  die 
einstellbaren  Parameter  Prioritäten  für  das  Bedie- 
nungsverhalten  der  Aufzüge  erreicht  werden  kön- 

40  nen,  so  dass  z.B.  in  beiden  Einfachkabinen  die 
gleiche  Last  angestrebt  wird,  oder  dass  der  Last- 
ausgleich  erst  ab  einstellbarem  Ungleichgewicht 
der  beiden  Einfachkabinen  wirksam  wird. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  eines 
45  auf  der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbei- 

spieles  näher  erläutert.  Es  zeigen: 
Fig.  1  eine  schematische  Darstellung  der  er- 

findungsgemässen  Gruppensteuerung 
für  einen  Aufzug  einer  aus  drei  Aufzü- 

50  gen  bestehenden  Aufzugsgruppe, 
Fig.  2  eine  schematische  Darstellung  einer 

Vergleichsschaltung  eines  Aufzuges 
der  Gruppensteuerung  gemäss  Fig.  1 
und 

55  Fig.  3  ein  Diagramm  des  zeitlichen  Ablaufes 
der  Steuerung. 

In  der  Fig.  1  ist  mit  1  ein  Aufzugsschacht  eines 
Aufzuges  a,  einer  aus  beispielsweise  drei  Aufzügen 
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a,  b  und  c  bestehenden  Aufzugsgruppe  bezeichnet. 
Eine  Fördermaschine  2  treibt  über  ein  Förderseil  3 
eine  im  Aufzugsschacht  1  geführte,  aus  zwei  in 
einem  gemeinsamen  Fahrkorbrahmen  angeordnete 
Einfachkabinen  5,  6  gebildete  Doppelkabine  4  an, 
wobei  gemäss  der  als  Beispiel  gewählten  Aufzugs- 
anlage  sechzehn  Stockwerke  E1  bis  E16  bedient 
werden.  Der  Abstand  der  beiden  Einfachkabinen  5, 
6  voneinander  ist  so  gewählt,  dass  er  mit  dem 
Abstand  zweier  benachbarter  Stockwerke  überein- 
stimmt.  Die  Fördermaschine  2  wird  von  einer  aus 
dem  europäischen  Patent  Nr.  0  026  406  bekannten 
Antriebssteuerung  gesteuert,  wobei  die  Sollwerter- 
zeugung,  die  Regelfunktionen  und  die  Stoppeinlei- 
tung  mittels  eines  Mikrocomputersystems  7  reali- 
siert  werden,  und  wobei  mit  8  die  Mess-  und  Stell- 
glieder  der  Antriebssteuerung  symbolisiert  sind,  die 
über  ein  erstes  Interface  IF  1  mit  dem  Mikrocom- 
putersystem  7  in  Verbindung  stehen.  Jede  Einfach- 
kabine  5,  6  der  Doppelkabine  4  weist  eine  Last- 
messeinrichtung  9,  eine  den  jeweiliegen  Betriebs- 
zustand  Z  der  Kabine  signalisierende  Einrichtung 
10  und  Kabinenrufgeber  11  auf.  Die  Einrichtungen 
9,  10  sind  über  das  erste  Interface  IF  1  mit  dem 
Mikrocomputersystem  7  verbunden.  Die  Kabinen- 
rufgeber  1  1  und  auf  den  Stockwerken  vorgesehene 
Stockwerkrufgeber  12  sind  beispielsweise  über 
eine  mit  dem  europäischen  Patent  Nr.  0  062  141 
bekannt  gewordene  Eingabeeinrichtung  13  und  ein 
zweites  Interface  IF  2  am  Mikrocomputersystem  7 
angeschlossen. 
Das  Mikrocomputersystem  7  besteht  aus  einem 
Stockwerkrufspeicher  RAM  1,  zwei  den  Einfachka- 
binen  5,  6  der  Doppelkabine  4  zugeordneten  Kabi- 
nenrufspeichern  RAM  2,  RAM  3,  einem  die  mo- 
mentane  Last  PM  jeder  Einfachkabine  5,  6  spei- 
chernden  Lastspeicher  RAM  4,  zwei  den  Betriebs- 
zustand  Z  der  Einfachkabinen  5,  6  speichernden 
Speichern  RAM  5,  RAM  6,  zwei  den  Einfachkabi- 
nen  des  Aufzuges  zugeordneten,  tabellenförmigen 
Teilkostenspeichern  RAM  7,  RAM  8,  einem  ersten 
Gesamtkostenspeicher  RAM  9,  einem  zweiten  Ge- 
samtkostenspeicher  RAM  10,  einem 
Einfachkabine/Ruf-Zuordnungsspeicher  RAM  1  1  , 
einem  den  Aufzug  mit  den  kleinsten  Bedienungsko- 
sten  pro  Abtasterstellung  und  Bedienungsrichtung 
bezeichnenden  Doppelkabine/Ruf-Zuteilungsspei- 
cher  RAM  12,  einem  Programmspeicher  EPROM, 
einem  spannungsausfallsicheren  Datenspeicher 
DBRAM  und  einem  Mikroprozessor  CPU,  der  über 
einen  Bus  B  mit  den  Speichern  RAM  1  bis  RAM 
12,  EPROM  und  DBRAM  verbunden  ist.  Mit  R1 
und  R2  sind  ein  erster  und  ein  zweiter  Abtaster 
einer  Abtasteinrichtung  bezeichnet,  wobei  die  Abta- 
ster  R1,  R2  Register  sind,  mittels  welcher  den 
Stockwerknummern  und  der  Laufrichtung  entspre- 
chende  Adressen  gebildet  werden.  Die  Kostenspei- 
cher  RAM  7  bis  RAM  10  weisen  je  einen  bis 

mehrere  Speicherplätze  auf,  welche  den  einzelnen 
möglichen  Kabinenpositionen  zugeordnet  werden 
können.  Mit  R3  und  R4  sind  die  den  einzelnen 
Kabinen  entsprechenden  Selektoren  in  Form  eines 

5  Registers  bezeichnet,  welches  bei  fahrender  Kabi- 
ne  die  Adresse  desjenigen  Stockwerkes  anzeigt, 
auf  dem  die  Kabine  noch  anhalten  kann.  Im  Still- 
stand  zeigen  R3  und  R4  auf  das  Stockwerk,  wo  ein 
Ruf  bedient  werden  kann  oder  auf  eine  mögliche 

io  Kabinenposition  (bei  "blinden"  Stockwerken).  Wie 
aus  vorstehend  genannter  Antriebssteuerung  be- 
kannt,  sind  den  Selektoradressen  Zielwege  zuge- 
ordnet,  die  mit  einem  in  einem  Sollwertgeber  er- 
zeugten  Zielweg  verglichen  werden.  Bei  Gleichheit 

15  dieser  Wege  und  Vorliegen  eines  Haltebefehls  wird 
die  Verzögerungsphase  eingeleitet.  Ist  kein  Halte- 
befehl  vorhanden,  so  werden  die  Selektoren  R3 
und  R4  auf  das  nächste  Stockwerk  geschaltet. 
Eine  mit  den  Teilkostenspeichern  RAM  7,  RAM  8 

20  den  Gesamtkostenspeichern  RAM  9,  RAM  10  und 
dem  Einfachkabine/Ruf-Zuordnungsspeicher  RAM 
11  verknüpfte  Vergleichsschaltung  VS  siehe  Fig.  2. 
Die  Mikrocomputersysteme  7  der  einzelnen  Aufzü- 
ge  a,  b,  c  sind  über  eine  aus  dem  europäischen 

25  Patent  Nr.  0  050  304  bekannte  Vergleichseinrich- 
tung  14  und  ein  drittes  Interface  IF  3  sowie  über 
ein  aus  dem  europäischen  Patent  Nr.  0  050  305 
bekanntes  Partyline-Übertragungssystem  15  und 
ein  viertes  Interface  IF  4  miteinander  verbunden 

30  und  bilden  in  dieser  Weise  die  erfindungsgemässe 
Gruppensteuerung. 

Anhand  der  Fig.  3  wird  im  folgenden  der  zeitli- 
che  Ablauf  und  die  Funktion  der  vorstehend  be- 
schriebenen  Gruppensteuerung  erläutert: 

35  Beim  Auftreten  eines  einen  bestimmten  Aufzug  a, 
b,  c  der  Gruppe  betreffenden  Ereignisses,  wie  bei- 
spielsweise  Eingabe  eines  Kabinenrufes,  Zuteilung 
eines  Stockwerkrufes,  Änderung  der  Last-  oder 
Türzustände  oder  Änderung  der  Selektorstellung, 

40  beginnt  der  dem  betreffenden  Aufzug  zugeordnete 
erste  Abtaster  R1  mit  einem  Umlauf,  im  folgenden 
Kostenberechnungszyklus  KBZ  genannt,  ausge- 
hend  von  der  "hinteren"  Selektorstellung  in  Fahrt- 
richtung  der  Kabine  (bei  keiner  Fahrtrichtung  be- 

45  ginnend  bei  der  unteren  Kabine),  wobei  der  Umlauf 
auch  in  anderer  Richtung  oder  Reihenfolge  erfol- 
gen  kann.  Das  Ereignis  möge  eintreten  beim  Auf- 
zug  a  (Zeitpunkt  I).  Bei  jeder  Abtasterstellung  wird 
nun  vom  Mikroprozessor  CPU  des  Mikrocomputer- 

50  Systems  7  für  jede  Einfachkabine  5,  6  und  für  die 
Doppelkabine  4  gemäss  den  Patentansprüchen 
eine  den  Zeitverlusten  von  allen  involvierten  Fahr- 
gästen  proportionale  Summe,  auch  Bedienungsko- 
sten  K  genannt,  errechnet,  wobei  die  einzelnen 

55  Kostenanteile  durch  die  nach  folgendem  Prinzip 
arbeitende  Gruppensteuerung  für  Aufzüge  mit  Dop- 
pelkabinen  ermittelt  werden. 

4 
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Beim  Berechnungsvorgang  werden  die  inneren 
Bedienungskosten  und  die  Zunahme  der  äusseren 
Bedienungskosten  für  beide  Einfachkabinen  5,  6 
getrennt  ermittelt:  Die  gesamten  Innenkosten  für 
eine  Doppelkabinenposition  (a,  a  +  1)  werden  durch 
Addierung  der  separat  berechneten  inneren  Bedie- 
nungskosten  der  beiden  Einfachkabinen  auf  den 
Stockwerken  a  und  a  +  1  ermittelt.  Die  äusseren 
Bedienungskosten  bestehen  wie  bei  der  Gruppen- 
steuerung  für  Einzelkabinen  aus  drei  Anteilen; 

-  einem  von  der  Stockwerkdistanzen-Fahrzeit 
abhängigen  Anteil  m«tm 

-  einem  vom  Betriebszustand  der  beiden  Ein- 
fachkabinen  abhängigen  Anteil  KAE 

-  einem  von  Rufbedienung  an  Zwischenstock- 
werken  (beide  Kabinen)  abhängigen  Anteil 
KAZ. 

Die  Zuschläge  wegen  Betriebszustand  und  Rufbe- 
dienung  werden  je  pro  Einfachkabine  separat  be- 
rechnet.  Als  Zunahme  der  äusseren  Bedienungsko- 
sten  wegen  Rufbedienung  durch  die  Doppelkabine 
wird  die  grössere  Zunahme  der  beiden  Einfachka- 
binen  genommen.  Gleich  so  wird  die  Zunahme 
definiert  als  die  grösste  Zunahme  aus  den  beiden 
für  einzelne  Kabinen.  In  beiden  Fällen  werden  also 
die  "worst  case"  Werte  genommen.  Die  gesamten 
äusseren  Bedienungskosten  für  eine  Doppelkabi- 
nenposition  ergeben  sich  dadurch,  dass  zu  den 
äusseren  Bedienungskosten  der  vorherigen  Dop- 
pelkabinenposition  die  drei  obengenannten  Anteile 
addiert  werden.  Die  gesamten  Bedienungskosten 
bestehen  aus  den  inneren  und  äusseren  Bedie- 
nungskosten.  Die  Gesamtkosten  Kg(a)  für  eine  Auf- 
zugsposition  (a,  a  +  1)  werden  im  Platz  (a  +  1)  des 
Gesamtkostenspeichers  RAM  9  abgelegt,  der  Abta- 
ster  R1  auf  das  nächste  Stockwerk  geschaltet  und 
die  Berechnung  sinngemäss  wiederholt.  Hinsicht- 
lich  der  Bedienung  eines  Stockwerkrufes  in  einer 
das  Stockwerk  in  welcher  sich  der  Aufzug  befindet 
bezeichnenden  Abtasterstellung  (a)  werden  für  die 
Doppelkabine  4  Gesamt-Bedienungskosten  Kg(a) 
definiert: 

Kg(a)  =  G  •  Klg(a)  +  KAg(a)  (I) 

wobei  bedeuten: 
Kg(a)  :  die  Gesamt-Bedienungskosten  einer 

Doppelkabine  für  die  Abtasterstel- 
lung  a 

K|g(a)  :  die  inneren  Gesamt-Bedienungsko- 
sten  einer  Doppelkabine  für  die  Ab- 
tasterstellung  a 

KAg(a)  :  die  äusseren  Gesamt-Bedienungsko- 
sten  einer  Doppelkabine  für  die  Ab- 
tasterstellung  a 

G  :  ein  Gewichtungsfaktor. 
Im  weitern  werden  für  die  Bedienung  einer 

Abtasterstellung  (a)  durch  eine  Doppelkabine  4  -  je 

nach  Bedienungsrichtung  -  durch  die  Lage  der 
Einfachkabinen  5,  6  bestimmte  Standard-Bedie- 
nungspositionen  festgelegt,  nämlich  die  Bedie- 
nungsposition  a,  a  +  1  für  die  Abwärtsbedienungs- 

5  richtung,  sowie  die  Bedienungsposition  a,  a-1  für 
die  Aufwärtsbedienungsrichtung  und  dabei  standar- 
disierte  Gesamt-Bedienungskosten  Kgs(a)  wie  folgt 
definiert: 

10  Kgs(a)  =  G  •  [S-  [Klv(a)  +  Klh(a±1  )]]  +  [KAv(a)  +  KAh- 
(a±1)]  (II) 

wobei  gilt: 
Kgs(«)  : Kgs(a)  :  die  standardisierten  Gesamt-Be- 

15  dienungskosten  einer  Doppelkabi- 
ne  für  die  Abtasterstellung  a 

G  :  ein  Gewichtungsfaktor 
S  :  ein  Statusfaktor  für  Koinzidenz 

von  Abtasterstellung  und  Kabinen- 
20  ruf  mit  S  =  0  bei  Koinzidenz  und 

S  =  1  bei  fehlender  Koinzidenz 
K|V(a)  :  die  inneren  Teil-Bedienungskosten 

der  in  Fahrtrichtung  vorderen  Ein- 
fachkabine  für  die  Abtasterstellung 

25  a 
K|h(a±1)  :  die  inneren  Teil-Bedienungskosten 

der  in  Fahrtrichtung  hinteren  Ein- 
fachkabine  in  der  Position  (a  +  1) 
bzw.  (a-1) 

30  KAv(a)  :  die  äusseren  Teil-Bedienungsko- 
sten  der  in  Fahrtrichtung  vorderen 
Einfachkabine  für  die  Abtasterstel- 
lung  a 

^(«±1)  :  die  äusseren  Teil-Bedienungsko- 
35  sten  der  in  Fahrtrichtung  hinteren 

Einfachkabine  in  der  Position 
(a  +  1)  bzw.  (a-1) 

K|V(a)  +  K|h(a±1)  =K|g(a)  :innere  Gesamt-Bedie- 
nungskosten 

40  KAv(a)  +  KAh(a±1)  =KAg(a)  :äussere  Gesamt-Bedie- 
nungskosten 
Für  die  Berechnung  der  standardisierten  Gesamt- 
Bedienungskosten  Kgs(a)  mittels  eines  Kostenbe- 
rechnungsalgorithmus  KBA  gilt  folgende  Berech- 

45  nungsformel: 

Kgs(a)  =  G«S«tv«[[PMv+K1v«  REv-k2v«  RCv]  +  - 
[PMh  +  kih«REh-k2h«Rch]]  +  [nrrtm  +  KAE  +  KAZ]- 
•k1g  (III) 

50 
wobei  gilt: 

tv: 
die  mittlere,  die  Innenkosten  betreffende  Verlust- 
zeit,  die  sich  bei  einem  Halt  in  der  Abtasterstel- 

55  lung  a  ergibt 
tv'  : 
die  mittlere,  die  Aussenkosten  betreffende  Ver- 
lustzeit,  die  sich  bei  einem  Halt  in  der  Abtaster- 

5 
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Stellung  a  ergibt 
PmvIPmii  : 
die  momentane  Kabinenlast  in  der  vorderen 
bzw.  hinteren  Kabine  im  Zeitpunkt  der  Berech- 
nung 
RevIReii  : 
die  Anzahl  zugeteilter  Stockwerkrufe  zwischen 
Selektor-  und  Abtasterstellung,  für  die  vordere 
bzw.  hintere  Kabine 
Rcv^Ch  : 
die  Anzahl  Kabinenrufe  zwischen  Selektor-und 
Abtasterstellung,  für  die  vordere  bzw.  hintere 
Kabine 
kiv;kih  : 
eine  in  Abhängigkeit  von  den  Verkehrsverhält- 
nissen  ermittelte  voraussichtliche  Anzahl  zustei- 
gende  Personen  pro  Stockwerkruf,  für  die  vorde- 
re  bzw.  hintere  Kabine 
k2v;k2h  : 
eine  in  Abhängigkeit  von  den  Verkehrsverhält- 
nissen  ermittelte  voraussichtliche  Anzahl  aus- 
steigende  Personen  pro  Kabinenruf,  für  die  vor- 
dere  bzw.  hintere  Kabine 
m  : 
die  Anzahl  Stockwerkdistanzen  zwischen 
Selektor-  und  Abtasterstellung 
tm  : 
die  mittlere  Fahrzeit  pro  Stockwerkdistanz 
m»tm  : 
die  mittlere,  die  Aussenkosten  betreffende  Ver- 
lustzeit,  die  sich  aus  dem  Durchfahren  der 
Stockwerkdistanzen  zwischen  Selektor-und  Ab- 
tasterstellung  ergibt 
KAE  : 
die  mittlere,  die  Aussenkosten  betreffende  Ver- 
lustzeit,  die  sich  aus  der  Einfahrt  in  eine  Abta- 
sterstellung  (a)  ergibt 
KAZ  : 
die  mittlere,  die  Aussenkosten  betreffende  Ver- 
lustzeit,  die  sich  aus  den  Zwischenhalten  ergibt 
[nrrtm  +  KAE  +  KAZ]  : 
die  totale,  die  Aussenkosten  betreffende  Verlust- 
zeit 
kig  =  k1v  +  k1h  : 
die  in  Abhängigkeit  von  den  Verkehrsverhältnis- 
sen  ermittelte  voraussichtliche  Gesamtzahl  pro 
Stockwerkruf  zusteigende  Personen  in  der  vor- 
deren  und  hinteren  Kabine 
[Pmv  +  kiv«REv  -  k2v«Rcv]  : 
die  Anzahl  Fahrgäste,  die  bei  einem  Halt  in 
Abtasterstellung  (a)  in  der  vorderen  Kabine  war- 
ten  müssen 
[Plvlh  +  k-ih'REh  "  k2h«Rch]  : 
die  Anzahl  Fahrgäste,  die  bei  einem  Halt  in 
Abtasterstellung  (a)  in  der  hinteren  Kabine  war- 
ten  müssen. 

Dabei  wird  der  erste  Zuschlag  KAE  aus  den 
Betriebszuständen  der  Doppelkabine  4  bestimmt, 

aus  denen  in  die  Abtasterstellung  (a)  eingefahren 
werden  soll,  wobei  für  die  Betriebszustände 
"Beschleunigung",  "volle  Fahrt",  und  "Bremsung" 
KAE  aus  dem  entsprechenden  Antriebsstatusfaktor 

5  SA  nach  der  Formel 

KAE  =  SA'V  (IV) 

und  für  den  Betriebsstatus  "Halt"  aus  dem  grösse- 
io  ren  der  Türstatusfaktoren  STv;STh  für  die  vordere 

bzw.  die  hintere  Einfachkabine  4,  5  nach  der  For- 
mel 

KAE  =  max[S-rv/SThHv'  (V) 
15 

berechnet  wird. 
Im  weitern  wird  der  zweite  Zuschlag  KAZ  aus 

dem  Zeitverlust  KAZinit  bei  einem  allfälligen  Zwi- 
schenhalt  in  der  Selektorstellung  und  aus  den  Zeit- 

20  Verlusten  AKAZ  bei  allfälligen  Zwischenhalten  zwi- 
schen  Selektor-  und  Abtasterstellung  nach  der  For- 
mel 

KAZ  =  KAZinit  +  EAKAZ  (VI) 
25 

rekursiv  berechnet  wird,  wobei  KAZinit  gemäss  An- 
spruch  4  aus  den  Antriebs-und  Türstatusfaktoren 
der  Doppelkabine  4  ermittelt  wird,  und  für  AKAZ, 
die  grössere  der  für  die  vordere  oder  hintere  Ein- 

30  fachkabine  berechneten  Verlustzeiten  tv'  +  k1v  + 
k2v  bzw.  tv'  +  k1h  +  k2h  genommen  wird. 

Nach  Beendigung  des  Kostenberechnungszy- 
klus  KBZ  (Zeitpunkt  II)  beginnen  die  zweiten  Abta- 
ster  R2  bei  allen  Aufzügen  a,  b,  c  gleichzeitig  einen 

35  Umlauf,  im  folgenden  Kostenvergleichszyklus  KVZ 
genannt,  ausgehend  vom  ersten  Stockwerk 
(Zeitpunkt  III).  Der  Start  der  Kostenvergleichszyklen 
KVZ  erfolgt  beispielsweise  fünf-  bis  zehnmal  pro 
Sekunde.  Bei  jeder  Abtasterstellung  werden  die  in 

40  den  Gesamtkostenspeichern  RAM  10  der  Aufzüge 
a,  b,  c  enthaltenen  modifizierten  Gesamt-Bedie- 
nungskosten  Kgm  der  Vergleichseinrichtung  14  zu- 
geleitet  und  miteinander  verglichen,  wobei  jeweils 
im  Zuteilungsspeicher  RAM  12  des  Aufzuges  a,  b, 

45  c  mit  den  geringsten  modifizierten  Gesamt-Bedie- 
nungskosten  Kgm  eine  Zuteilungsanweisung  in 
Form  einer  logischen  "1  "  speicherbar  ist,  die  das- 
jenige  Stockwerk  bezeichnet,  dem  der  betreffende 
Aufzug  a,  b,  c  zeitlich  optimal  zugeordnet  ist.  Bei- 

50  spielsweise  möge  aufgrund  des  Vergleiches  in  der 
Abtasterstellung  9  eine  Neuzuteilung  durch  Lö- 
schung  einer  Zuteilungsanweisung  bei  Aufzug  b 
und  Einschreibung  einer  solchen  bei  Aufzug  a  er- 
folgen  (Fig.  1).  Durch  die  Neuzuteilung  bei  Abta- 

55  sterstellung  9  wird  bei  den  Aufzügen  a  und  b  je  ein 
neuer  Kostenberechnungszyklus  KBZ  gestartet  und 
der  Kostenvergleichszyklus  KVZ  unterbrochen,  da 
der  erstere  Priorität  hat.  Da  gemäss  Beispiel  für 
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Stockwerk  E9  ein  Stockwerkruf  gespeichert  ist  und 
der  Aufzug  a  für  dessen  Bedienung  vorgemerkt  ist, 
wird  in  der  Abtasterstellung  9  des  Abtasters  R1 
während  des  Kostenberechnungszyklus  KBZ  mit- 
tels  des  Deckzuordnungsalgorithmus  DZA  im  5 
Einfachkabine/Ruf-Zuordnungsspeicher  RAM  11  als 
Resultat  der  Abklärungen  vermerkt,  welche  Kabine 
des  Aufzuges  a  die  günstigere  für  die  Bedienung 
des  Stockwerkrufes  ist. 

Hinsichtlich  des  Deckzuordnungsalgorithmus  10 
DZA  ist  zu  sagen,  dass  ihm  hierarchisch  geordnete 
Kriterienketten  zugrunde  liegen,  wobei  die  Kriterien 
höchster  Priorität  in  einer  Gruppe 
"Zwangszuteilung"  und  die  Kriterien  niederer  Prio- 
rität  in  einer  Gruppe  "Freie  Zuteilung"  zusammen-  75 
gefasst  sind.  Dabei  sind  die  Deckzuordnungen  für 
die  Gruppe  "Zwangszuteilung"  zwingend,  nach  fol- 
gender  absteigender  Priorität:  Koinzidenz 
"Kabinenruf-Stockwerkruf";  Nichtbedienen  einer 
Abtasterstellung  (a)  mit  Einfachkabine  5,  6  in  Vol-  20 
last;  Nichtbedienen  einer  Abtasterstellung  (a)  mit 
Einfachkabine  5,  6  in  Betriebsart  "Nicht-Bedie- 
nend".  Bei  Fehlen  einer  "Zwangszuteilung"  werden 
folgende  Kriterien  einer  "Freien  Zuteilung"  ange- 
wendet:  gleichzeitige  Bedienung  zweier  benachbar-  25 
ter  Stockwerke  (kongruente  Bedienung);  Lastaus- 
gleich  unter  den  Einfachkabinen  5,  6  mit  oder  ohne 
einstellbarem  Ungleichgewicht;  keine  Überlappung 
"eigener"  Haltepositionen,  d.h.  Bedienung  von  vier 
benachbarten  Stockwerken  durch  bloss  zwei  Kalte  30 
des  gleichen  Aufzuges;  keine  Überlappung 
"fremder"  Haltepositionen,  d.h.  Bedienung  von  vier 
benachbarten  Stockwerken  durch  je  nur  einen  Halt 
zweier  Aufzüge  derselben  Aufzugsgruppe;  Bevor- 
zugung  der  vorderen  oder  der  hinteren  Einfachka-  35 
bine  5,  6.  Die  dem  Deckzuordnungsalgorithmus 
DZA  zugrunde  liegenden  Kriterienketten  sind  än- 
derbar,  indem  die  einzelnen  Kriterien  kombiniert 
werden  und/oder  in  ihren  Prioritäten,  z.B.  durch 
Parametersteuerung,  umgestellt  werden.  40 

Anschliessend  wird  der  Kostenvergleich  ab  Ab- 
tasterstellung  10  fortgesetzt,  um  bei  Abtasterstel- 
lung  9  (abwärts)  durch  Eintreten  eines  Ereignisses 
bei  Aufzug  c,  beispielsweise  Änderung  der  Selek- 
torstellung,  wieder  unterbrochen  zu  werden  45 
(Zeitpunkt  IV).  Nach  Beendigung  des  dadurch  aus- 
gelösten  Kostenberechnungszyklus  KBZ  bei  Auf- 
zug  c  (Zeitpunkt  VII)  erfolgt  Fortsetzung  des  Ko- 
stenvergleichszyklus  KVZ  und  dessen  Beendigung 
bei  Abtasterstellung  2  (abwärts).  Zwischen  den  50 
Zeitpunkten  VIII  und  IX  läuft  ein  weiterer,  beispiels- 
weise  durch  einen  Kabinenruf  ausgelöster  Kosten- 
berechnungszyklus  KBZ  für  Aufzug  a  ab,  worauf 
zum  Zeitpunkt  X  der  nächste  Kostenvergleichszy- 
klus  KVZ  gestartet  wird.  Der  ganze  Kostenver-  55 
gleichszyklus  kann  (wählbar)  auch  unterbrechungs- 
frei  (unabhängig  von  eintreffenden  Ereignissen)  ab- 
laufen. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zur  Gruppensteuerung  von  Aufzügen 
mit  Doppelkabinen  bei  dem  zur  Ermittlung  des 
für  die  Bedienung  eines  Stockwerkrufes  auf 
einem  Stockwerk  (E)  in  einer  das  Stockwerk  in 
welcher  sich  der  Aufzug  befindet  bezeichnen- 
den  Abtasterstellung  (a)  optimal  einsatzfähigen 
Aufzuges  (a,  b,  c)  die  als  Verlustzeit  aller  bei 
einer  Rufbedienung  involvierten  Fahrgäste  de- 
finierten  Bedienungskosten  als  Entscheidungs- 
kriterium  dienen  und  bei  dem  diese  Bedie- 
nungskosten  für  jeden  Aufzug  (a,  b,  c)  separat, 
im  Rahmen  eines  Kostenberechnungszyklus 
(KBZ)  für  jede  Abtasterstellung  (a)  -  gleich  ob 
ein  Stockwerkruf  vorhanden  ist  oder  nicht  - 
berechnet  und  abgespeichert  werden  und 
nachfolgend  für  alle  Aufzüge  gemeinsam  im 
Rahmen  eines  Kostenvergleichszyklus  (KVZ) 
verglichen  werden,  wobei  mittels  einer  Steue- 
rungseinrichtung  der  Aufzug  (a,  b,  c)  mit  den 
geringsten  Bedienungskosten  der  betreffenden 
Abtasterstellung  (a)  als  Favorit  für  die  Bedie- 
nung  eines  allfälligen  Stockwerkrufes  zugeteilt 
wird  und  dabei  auch  die  Zuordnung  einer  be- 
stimmten  Einfachkabine  (5,  6)  der  entspre- 
chenden  Doppelkabine  (4)  zu  der  zu  bedienen- 
den  Abtasterstellung  (a)  vorgesehen  ist, 
gekennzeichnet  durch  folgende  Schritte: 

a)  Zur  Charakterisierung  der  Einsatzfähig- 
keit  einer  Doppelkabine  (4)  hinsichtlich  der 
Bedienung  eines  Stockwerkrufes  in  einer 
das  Stockwerk  in  welcher  sich  der  Aufzug 
befindet  bezeichnenden  Abtasterstellung 
(a)  werden  für  die  Doppelkabine  (4) 
Gesamt-Bedienungskosten  Kg(a)  definiert: 

Kg(a)  =  G  •  Klg(a)  +  KAg(a)  I 

wobei  bedeuten: 
Kg(a)  : 
die  Gesamt-Bedienungskosten  einer 
Doppelkabine  für  die  Abtasterstellung  a 
Klg(«)  : 
die  inneren  Gesamt-Bedienungskosten 
einer  Doppelkabine  für  die  Abtasterstel- 
lung  a 
KAg(«)  : 
die  äusseren  Gesamt-Bedienungskosten 
einer  Doppelkabine  für  die  Abtasterstel- 
lung  a 
G  : 
ein  Gewichtungsfaktor. 

b)  Für  die  Bedienung  einer  Abtasterstellung 
(a)  durch  eine  Doppelkabine  (4)  werden  -  je 
nach  Bedienungsrichtung  -  durch  die  Lage 
der  Einfachkabinen  (5,  6)  bestimmte 
Standard-Bedienungspositionen  festgelegt, 
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nämlich  die  Bedienungsposition  a,  a  +  1  für 
die  Abwärtsbedienungsrichtung,  sowie  die 
Bedienungsposition  a,  a-1  für  die  Aufwärts- 
bedienungsrichtung  und  dabei  standardisier- 
te  Gesamt-Bedienungskosten  Kgs(a)  wie 
folgt  definiert: 

Kgs(a)  =  G  •  [S-  [Klv(a)  +  Klh(a±1  )]]  +  [KAv(a)- 
+  KAh(a±1)]  (II) 

wobei  gilt: 
Kgs(«)  : 
die  standardisierten  Gesamt-Bedienungs- 
kosten  einer  Doppelkabine  für  die  Abta- 
sterstellung  a 
G  : 
ein  Gewichtungsfaktor 
S  : 
ein  Statusfaktor  für  Koinzidenz  von  Abta- 
sterstellung  und  Kabinenruf  mit  S  =  0 
bei  Koinzidenz  und  S  =  1  bei  fehlender 
Koinzidenz 
Klv(a)  : 
die  inneren  Teil-Bedienungskosten  der  in 
Fahrtrichtung  vorderen  Einfachkabine  für 
die  Abtasterstellung  a 
Klh(a  +  1)  : 
die  inneren  Teil-Bedienungskosten  der  in 
Fahrtrichtung  hinteren  Einfachkabine  in 
der  Position  (a  +  1)  bzw.  (a-1) 
KAv(«)  : 
die  äusseren  Teil-Bedienungskosten  der 
in  Fahrtrichtung  vorderen  Einfachkabine 
für  die  Abtasterstellung  a 
KAh(a  +  1)  : 
die  äusseren  Teil-Bedienungskosten  der 
in  Fahrtrichtung  hinteren  Einfachkabine  in 
der  Position  (a  +  1)  bzw.  (a-1) 

K|V(a)  +  K|h(a±1  )  =  K|g(a):innere  Gesamt-Be- 
dienungskosten 
KAv(a)  +  KAh(a±1)=  KAg(a):äussere  Gesamt- 
Bedienungskosten 
c)  Für  jede  Doppelkabine  (4)  werden  im 
Rahmen  ihres  Kostenberechnungszyklus 
(KBZ)  in  jeder  Abtasterstellung  (a)  die  stan- 
dardisierten  Gesamt-Bedienungskosten  Kgs- 
(a)  nach  Schritt  b  mittels  eines  Kostenbe- 
rechnungsalgorithmus  (KBA)  berechnet  und 
nachfolgend  in  einem  ersten  Gesamtkosten- 
speicher  RAM  9  abgespeichert,  wobei  die 
inneren  Bedienungskosten  K!v(a)  und  K!h- 
(a+1)  sowie  die  äusseren  Bedienungskosten 
KAv(a)  und  KAh(a±1)  separat  berechnet  und 
in  entsprechenden  Teilkostenspeichern 
RAM  7  bzw.  RAM  8  auch  separat  abgespei- 
chert  werden. 
d)  Für  jede  Doppelkabine  (4)  wird  im  Rah- 
men  ihres  Kostenberechnungszyklus  (KBZ) 

zu  jeder  Abtasterstellung  (a)  die  zur  Bedie- 
nung  optimale  Einfachkabine  (5,  6)  be- 
stimmt  und  in  einem  Einfachkabine/Ruf-Zu- 
ordnungsspeicher  RAM  11  markiert,  wobei 

5  unmittelbar  nach  dem  Kostenberechnungs- 
algorithmus  (KBA),  mittels  eines  Deckzuord- 
nungsalgorithmus  (DZA)  jene  Bedienungs- 
position  (a,  a  +  1)  oder  (a,  a-1)  ermittelt 
wird,  welche  im  Sinne  einer  hierarchisch 

io  geordneten  Kriterienkette  (KK)  für  die  ent- 
sprechende  Abtasterstellung  (a)  optimal  ist. 
e)  Für  jede  Doppelkabine  (4)  werden  im 
Rahmen  ihres  Kostenberechnungszyklus 
(KBZ)  in  jeder  Abtasterstellung  (a)  die  als 

15  modifizierte  Gesamt-Bedienungskosten  Kgm- 
(a)  bezeichneten  Gesamt-Bedienungskosten 
Kg(a)  für  die  optimalen  Bedienungspositio- 
nen  a,  a  +  1  /  a,  a-1  nach  Schritt  d  ermittelt 
und  in  einem  zweiten  Gesamtkostenspei- 

20  eher  RAM  10  abgespeichert,  wobei  unmit- 
telbar  nach  dem  Deckzuordnungsalgorith- 
mus  (DZA)  mittels  eines  Kostenmodifika- 
tionsalgorithmus  (KMA)  die  standardisierten 
Gesamt-Bedienungskosten  Kgs(a)  übernom- 

25  men  oder  modifziert  werden,  je  nach  dem, 
ob  die  Deckzuordnung  nach  Schritt  d  mit 
der  standardisierten  Bedienungsposition 
nach  Schritt  b  übereinstimmt  oder  nicht. 
f)  Im  Rahmen  des  alle  Aufzüge  der  Auf- 

30  zugsgruppe  umfassenden  Kostenvergleich- 
zyklus  (KVZ)  werden  die  modifizierten 
Gesamt-Bedienungskosten  Kgm(a)  aller  Auf- 
züge  a,  b,  c,  in  einer  Vergleichseinrichtung 
(14)  für  jede  Abtasterstellung  a  verglichen 

35  und  die  Doppelkabine  (4)  mit  den  gerings- 
ten  modifizierten  Gesamt-Bedienungskosten 
Kgm(«)  in  einem  Doppelkabine/Ruf-Zutei- 
lungsspeicher  RAM  12  als  "Favorit"  für  die 
Bedienung  eines  allfälligen  Stockwerkrufes 

40  in  Abtasterstellung  a  markiert  und  gegeben- 
falls  sofort  zugeteilt. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

45  dass  dem  Kostenberechnungsalgorithmus 
(KBA)  zur  Berechnung  der  standardisierten 
Gesamt-Bedienungskosten  Kgs(a)  folgende  Be- 
rechnungsformel  zugrunde  liegt: 

50  Kgs(a)  =  G.S.tv.[[PMv+K1v.REv-k2v  «RcvH- 
[PMh  +  kih«REh-k2h«Rch]]  +  [nrrtm  +  KAE  + 
KAZ]-k1g  (III) 

wobei  gilt: 
55  tv  : 

die  mittlere,  die  Innenkosten  betreffende 
Verlustzeit,  die  sich  bei  einem  Halt  in  der 
Abtasterstellung  a  ergibt 

8 
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tv'  : 
die  mittlere,  die  Aussenkosten  betreffende 
Verlustzeit,  die  sich  bei  einem  Halt  in  der 
Abtasterstellung  a  ergibt 
PmvIPmii  : 
die  momentane  Kabinenlast  in  der  vorderen 
bzw.  hinteren  Kabine  im  Zeitpunkt  der  Be- 
rechnung 
RevIReii  : 
die  Anzahl  zugeteilter  Stockwerkrufe  zwi- 
schen  Selektor-  und  Abtasterstellung,  für 
die  vordere  bzw.  hintere  Kabine 
Rcv  ;Rch  : 
die  Anzahl  Kabinenrufe  zwischen  Selektor- 
und  Abtasterstellung,  für  die  vordere  bzw. 
hintere  Kabine 
kiv;kih  : 
eine  in  Abhängigkeit  von  den  Verkehrsver- 
hältnissen  ermittelte  voraussichtliche  Anzahl 
zusteigende  Personen  pro  Stockwerkruf,  für 
die  vordere  bzw.  hintere  Kabine 
k2v;k2h  : 
eine  in  Abhängigkeit  von  den  Verkehrsver- 
hältnissen  ermittelte  voraussichtliche  Anzahl 
aussteigende  Personen  pro  Kabinenruf,  für 
die  vordere  bzw.  hintere  Kabine 
m  : 
die  Anzahl  Stockwerkdistanzen  zwischen 
Selektor-  und  Abtasterstellung 
tm  : 
die  mittlere  Fahrzeit  pro  Stockwerkdistanz 
m»tm  : 
die  mittlere,  die  Aussenkosten  betreffende 
Verlustzeit,  die  sich  aus  dem  Durchfahren 
der  Stockwerkdistanzen  zwischen  Selektor- 
und  Abtasterstellung  ergibt 
KAE  : 
die  mittlere,  die  Aussenkosten  betreffende 
Verlustzeit,  die  sich  aus  der  Einfahrt  in  eine 
Abtasterstellung  (a)  ergibt 
KAZ  : 
die  mittlere,  die  Aussenkosten  betreffende 
Verlustzeit,  die  sich  aus  den  Zwischenhalten 
ergibt 
[nrrtm  +  KAE  +  KAZ]  : 
die  totale,  die  Aussenkosten  betreffende 
Verlustzeit 
kig  =  k1v  +  k1h  : 
die  in  Abhängigkeit  von  den  Verkehrsver- 
hältnissen  ermittelte  voraussichtliche  Ge- 
samtzahl  pro  Stockwerkruf  zusteigende  Per- 
sonen  in  der  vorderen  und  hinteren  Kabine 
[Pmv  +  kiv«REv  -  k2v«Rcv]  : 
die  Anzahl  Fahrgäste,  die  bei  einem  Halt  in 
Abtasterstellung  (a)  in  der  vorderen  Kabine 
warten  müssen 
[Plvlh  +  k-ih'REh  "  k2h«Rch]  : 
die  Anzahl  Fahrgäste,  die  bei  einem  Halt  in 

Abtasterstellung  (a)  in  der  hinteren  Kabine 
warten  müssen. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  2, 
5  dadurch  gekennzeichnet, 

dass  die  totale,  die  gesamten  Aussenkosten 
(KAg)  bestimmende  Verlustzeit  gleich  der  Ver- 
lustzeit  (m«tm)  zum  Durchfahren  der  Stock- 
werkdistanzen  zwischen  Selektor-  und  Abta- 

io  sterstellung  ist,  vermehrt  um  einen  ersten  Zu- 
schlag  (KAE)  für  die  Verlustzeit  beim  Einfahren 
in  die  Abtasterstellung  (a)  und  um  einen  zwei- 
ten  Zuschlag  (KAZ)  für  die  Verlustzeit  aus  ei- 
nem  oder  mehreren  Zwischenhalten. 

15 
4.  Verfahren  nach  Anspruch  3, 

dadurch  gekennzeichnet, 
dass  der  erste  Zuschlag  (KAE)  aus  den  Be- 
triebszuständen  der  Doppelkabine  (4)  be- 

20  stimmt  wird,  aus  denen  in  die  Abtasterstellung 
(a)  eingefahren  werden  soll,  wobei  für  die  Be- 
triebszustände  "Beschleunigung",  "volle 
Fahrt",  und  "Bremsung"  KAE  aus  dem  ent- 
sprechenden  Antriebsstatusfaktor  (SA)  nach 

25  der  Formel 

KAE  =  SA'V  (IV) 

und  für  den  Betriebsstatus  "Halt"  aus  dem 
30  grösseren  der  Türstatusfaktoren  S-rviSjh  für  die 

vordere  bzw.  die  hintere  Einfachkabine  (4,  5) 
nach  der  Formel 

KAE  =  maxtS-rv/SThHv'  (V) 
35 

berechnet  wird. 

5.  Verfahren  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 

40  dass  der  zweite  Zuschlag  (KAZ)  aus  dem  Zeit- 
verlust  (KAZinit)  bei  einem  allfälligen  Zwischen- 
halt  in  der  Selektorstellung  und  aus  den  Zeit- 
verlusten  (AKAZ)  bei  allfälligen  Zwischenhalten 
zwischen  Selektor-  und  Abtasterstellung  nach 

45  der  Formel 

KAZ  =  KAZinit  +  EAKAZ  (VI) 

rekursiv  berechnet  wird,  wobei  KAZinit  gemäss 
50  Anspruch  4  aus  den  Antriebs-und  Türstatusfak- 

toren  der  Doppelkabine  (4)  ermittelt  wird,  und 
für  AKAZ,  die  grössere  der  für  die  vordere 
oder  hintere  Einfachkabine  berechneten  Ver- 
lustzeiten  tv'  +  k1v  +  k2v  bzw.  tv'  +  k1h  +  k2h 

55  genommen  wird. 

6.  Verfahren  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
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dass  die  dem  Deckzuordnungsalgorithmus 
(DZA)  zugrunde  liegenden  Kriterienketten  hier- 
archisch  geordnet  sind,  wobei  die  Kriterien 
höchster  Priorität  in  einer  Gruppe 
"Zwangszuteilung"  und  die  Kriterien  niederer  5 
Priorität  in  einer  Gruppe  "Freie  Zuteilung"  zu- 
sammengefasst  sind. 

7.  Verfahren  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  w 
dass  für  die  Gruppe  "Zwangszuteilung"  nach 
Anspruch  6  die  entsprechenden  Deckzuord- 
nungen  zwingend  sind  und  dabei  folgende  Kri- 
terien  in  absteigender  Priorität  vorgesehen 
sind:  75 

-  Koinzidenz  "Kabinenruf-Stockwerkruf" 
-  Nichtbedienen  einer  Abtasterstellung  (a) 

mit  Einfachkabine  (5,  6)  in  Vollast. 
-  Nichtbedienen  einer  Abtasterstellung  (a) 

mit  Einfachkabine  (5,  6)  in  Betriebsart  20 
"Nicht-Bedienend". 

8.  Verfahren  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  bei  Fehlen  einer  "Zwangszuteilung"  nach  25 
Anspruch  7  folgende  Kriterien  einer  "Freien 
Zuteilung"  angewendet  werden: 

-  Gleichzeitige  Bedienung  zweier  benach- 
barter  Stockwerke  (kongruente  Bedie- 
nung).  30 

-  Lastausgleich  unter  den  Einfachkabinen 
(5,  6)  mit  oder  ohne  einstellbarem  Un- 
gleichgewicht. 

-  Keine  Überlappung  "eigener"  Halteposi- 
tionen,  d.h.  Bedienung  von  vier  benach-  35 
barten  Stockwerken  durch  bloss  zwei 
Halte  des  gleichen  Aufzuges. 

-  Keine  Überlappung  "fremder"  Halteposi- 
tionen,  d.h.  Bedienung  von  vier  benach- 
barten  Stockwerken  durch  je  nur  einen  40 
Halt  zweier  Aufzüge  derselben  Aufzugs- 
gruppe. 

-  Bevorzugung  der  vorderen  oder  der  hin- 
teren  Einfachkabine  (5,  6). 

45 
9.  Verfahren  nach  Anspruch  6, 

dadurch  gekennzeichnet, 
dass  zur  Änderung  der  dem  Deckzuordnungs- 
algorithmus  (DZA)  zugrunde  liegenden  Krite- 
rienketten  die  einzelnen  Kriterien  kombiniert  50 
und/oder  in  ihren  Prioritäten,  z.B.  durch  Para- 
metersteuerung,  geändert  werden. 

10.  Einrichtung  zur  Durchführung  des  Verfahrens 
nach  Anspruch  1,  bestehend  aus  einer  Grup-  55 
pensteuerung  für  Aufzüge  mit  Doppelkabinen, 
welche  Doppelkabinen  aus  zwei  in  einem  ge- 
meinsamen  Fahrkorbrahmen  angeordneten,  je- 

weils  zwei  benachbarte  Stockwerke  bedienen- 
den  Einfachkabinen  gebildet  sind,  mit  den  Ka- 
binen  zugeordneten  Kabinenrufspeichern  und 
Lastmesseinrichtungen,  mit  Stockwerkrufspei- 
chern,  mit  jedem  Aufzug  der  Gruppe  zugeord- 
neten,  jeweils  das  Stockwerk  einer  möglichen 
Aufzugsposition  (Anhalten)  anzeigenden  Selek- 
toren  und  für  jedes  Stockwerk  mindestens  eine 
Stellung  aufweisenden  Abtastereinrichtungen 
(R1  ,  R2)  sowie  mit  einem  Mikrocomputersy- 
stem  (7)  und  einer  Recheneinrichtung  (CPU), 
welche  bei  jeder  Stellung  eines  ersten  Abta- 
sters  (R1)  der  Abtasteinrichtung  (R1,  R2)  den 
Wartezeiten  aller  involvierten  Fahrgäste  ent- 
sprechende  Bedienungskosten  (K)  ermittelt, 
wobei  zwei  je  die  inneren  und  äusseren  Teilko- 
sten  (K|,  KA)  speichernde  Teilkostenspeicher 
(RAM  7,  RAM  8)  mit  zwei  Speicherplätzen  (v, 
h)  pro  Abtasterstellung  a  für  die  Teilkosten  K!v; 
K|h;  KAv;  KAh  jeder  Einfachkabine  (5,  6)  vorge- 
sehen  sind, 
gekennzeichnet  durch, 

-  einen  ersten  Gesamtkostenspeicher  RAM 
9,  in  welchem  die  aus  den  inneren  Be- 
dienungskosten  K|V(a);  K|h(a±1)  und  den 
äusseren  Bedienungskosten  KAv(a);  KAh- 
(a+1)  ermittelten  standardisierten  Ge- 
samtkosten  Kgs(a)  für  jede  Abtasterstel- 
lung  (a)  abgespeichert  sind, 

-  einen  Einfachkabine/Ruf-Zuordnungs- 
speicher  RAM  11,  in  welchem  die  Ein- 
fachkabine  (5,  6)  bezeichnet  ist,  die  auf- 
grund  der  dem  Deckzuordnungsalgorith- 
mus  (DZA)  zugrunde  liegenden  hierar- 
chisch  geordneten  Kriterienketten  einer 
Abtasterstellung  (a)  optimal  zugeordnet 
ist,  wobei  die  Kriterien  höchster  Priorität 
in  einer  Gruppe  "Zwangszuteilung"  und 
die  Kriterien  niederer  Priorität  in  einer 
Gruppe  "Freie  Zuteilung"  zusammenge- 
fasst  sind. 

-  einen  zweiten  Gesamtkostenspeicher 
RAM  10,  in  welchem  die  aufgrund  der 
Einfachkabine/Ruf-Zuordnung  durch  Mo- 
difikation  der  standardisierten  Gesamtko- 
sten  Kgs(a)  ermittelten  modifizierten  Ge- 
samtkosten  Kgm(a)  für  jede  Abtasterstel- 
lung  (a)  abgespeichert  sind, 

-  eine  Vergleichseinrichtung  (14),  die  über 
einen  Bus  (B)  mit  den  Gesamtkosten- 
speichern  RAM  10  für  die  modifizierten 
Gesamtkosten  Kgm(a)  und  mit  den 
Doppelkabine/Ruf-Zuteilungsspeichern 
RAM  12  aller  Aufzüge  verbunden  ist,  wo- 
bei  der  Vergleich  der  modifizierten  Ge- 
samtkosten  Kgm(a)  bei  jeder  Abtasterstel- 
lung  (a)  während  eines  Umlaufes  des 
zweiten  Abtasters  (R2)  erfolgt. 

10 
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-  einen  Doppelkabine/Ruf-Zuteilungsspei- 
cher  RAM  12,  in  welchem  für  den  Aufzug 
(a,  b,  c)  der  hinsichtlich  einer  Abtaster- 
stellung  (a)  die  geringsten  modifizierten 
Gesamtkosten  Kgm(a)  aufweist,  eine  Zu-  5 
teilungsanweisung  einschreibbar  ist. 

-  eine  Vergleichsschaltung  (VS),  welche 
mit  den  Betriebszustandspeichern  RAM 
5,  RAM  6  der  Einfachkabinen  5,  6  ver- 
bunden  ist,  wobei  zur  Berechnung  des  10 
ersten  vom  Betriebszustand  der  beiden 
Einfachkabinen  abhängigen  Verlustzeit- 
zuschlages  KAE  der  grössere  der  Tür- 
statusfaktoren  STv  oder  STh  der  vorderen 
bzw.  hinteren  Einfachkabine  5,  6  und  zur  75 
Berechnung  des  zweiten  von  Rufbedie- 
nungen  an  Zwischenstockwerken  (beide 
Kabinen)  abhängigen  Verlustzeitzuschla- 
ges  KAZ  die  grössere  der  Verlustzeiten 
V  +  k1v  +  k2v  oder  tv'  +  k1h  +  k2h  der  20 
vorderen  bzw.  hinteren  Einfachkabine  5, 
6  auswählbar  ist. 

Claims 
25 

1.  Method  for  the  group  control  of  lifts  with  dou- 
ble  cages,  in  which  (method)  the  operating 
costs,  which  are  defined  as  the  time  loss  of  all 
passengers  involved  in  the  serving  of  a  call, 
serve  as  decision  criterion  for  ascertaining  the  30 
lift  (a,  b,  c),  which  is  optimally  usable  in  a 
Scanner  setting  (a)  designating  the  storey,  at 
which  the  lift  is  situated,  for  serving  a  storey 
call  at  a  storey  (E)  and  in  which  these  operat- 
ing  costs  are  computed  and  stored  -  irrespec-  35 
tive  of  whether  a  storey  call  is  present  or  not  - 
for  each  Scanner  setting  (a)  and  separately  for 
each  lift  (a,  b,  c)  within  the  frame  of  a  costs 
Computing  cycle  (KBZ)  and  compared  subse- 
quently  for  all  lifts  together  in  the  frame  of  a  40 
costs  comparing  cycle  (KVZ),  wherein  the  lift 
(a,  b,  c)  with  the  least  operating  costs  of  the 
Scanner  setting  (a)  concerned  is  allocated  by 
means  of  a  control  equipment  as  favourite  for 
the  serving  of  a  possibly  applicable  storey  call  45 
and  the  association  of  a  certain  Single  cage  (5, 
6)  of  the  corresponding  double  cage  (4)  with 
the  Scanner  setting  (a  )  to  be  served  is  also 
provided  in  that  case,  characterised  by  the 
following  Steps:  50 

a)  for  the  characterisation  of  the  availability 
of  a  double  cage  (4)  with  a  view  to  the 
serving  of  a  storey  call  in  a  Scanner  setting 
(a)  designating  the  storey,  at  which  the  lift  is 
situated,  the  following  total  operating  costs  55 
Kg(a)  are  defined  for  the  double  cage  (4): 

Kg(a)  =  G.Klg(a)  +  KAg(a),  (I), 

wherein 
Kg(a)  signifies  the  total  operating 

costs  of  a  double  cage  for  the 
Scanner  setting  (a), 

K|g(a)  the  internal  total  operating 
costs  of  a  double  cage  for  the 
Scanner  setting  (a) 

KAg(a)  the  external  total  operating 
costs  of  a  double  cage  for  the 
Scanner  setting  (a)  and 

G  signifies  a  weighting  factor. 
b)  For  the  serving  of  a  Scanner  setting  (a) 
by  a  double  cage  (4),  certain  Standard  op- 
erating  positions  determined  by  the  position 
of  the  Single  cages  (5,  6)  are  fixed  accord- 
ing  to  serving  direction,  namely  the  operat- 
ing  position  a,  a  +  1  for  the  downward  serv- 
ing  direction  as  well  as  the  operating  posi- 
tion  a,  a-1  for  the  upward  serving  direction 
and  standardised  total  operating  costs  Kgs- 
(a)  are  in  that  case  defined  as  following: 

Kgs(a)  =  G.[S.[Klv(a)  +  Klh(a±1  )]]  +  [KAv(a)- 
=  KAh(a±1)],  (II) 

wherein 
Kgs(«) 
is  the  standardised  total  operating  costs 
of  a  double  cage  for  the  Scanner  setting 
(«). 
G 
is  a  weighting  factor, 
S 
is  a  Status  factor  for  co-incidence  of 
Scanner  setting  and  cage  call  with  S  =  0 
for  co-incidence  and  S  =  1  for  absent  co- 
incidence, 
K|v(«) 
is  the  inner  partial  operating  costs  of  the 
Single  cage  leading  in  direction  of  travel 
for  the  Scanner  setting  (a) 
Klh(a±1) 
is  the  inner  partial  operating  costs  of  the 
Single  cage  trailing  in  direction  of  travel 
in  the  position  (a  +  1)  and  (a-1)  respec- 
tively, 
KAv(«) 
is  the  outer  partial  operating  costs  of  the 
Single  cage  leading  in  direction  of  travel 
for  the  Scanner  setting  (a) 
KAh(a±1) 
is  the  outer  partial  operating  costs  of  the 
Single  cage  trailing  in  direction  of  travel 
in  the  position  (a  +  1)  and  (a-1)  respec- 
tively, 

K|V(a)  +  K|h  (a+1)  =  K|g(a)  is  the  inner  total 
operating  costs  and 
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KAv(a)  +  KAh  (a+1)  =  KAg(a)is  the  outer 
total  operating  costs. 
c)  For  each  double  cage  (4),  the  standar- 
dised  total  operating  costs  Kgs(a)  are  com- 
puted  in  the  frame  of  its  costs  Computing  5 
cycle  (KBZ)  in  each  Scanner  setting  (a)  ac- 
cording  to  step  b  by  means  of  a  costs 
Computing  algorithm  (KBA)  and  subsequent- 
ly  stored  in  a  first  total  costs  storage  device 
(RAM9),  while  the  inner  operating  costs  K!v-  10 
(a)  and  K|h(a+1)  as  well  as  the  outer  operat- 
ing  costs  KAv(a)  and  KAh(a+1)  are  computed 
separately  and  also  stored  separately  in  re- 
spectively  corresponding  partial  costs  stor- 
age  devices  (RAM7  and  RAM8).  75 
d)  For  each  double  cage  (4),  the  Single 
cage  (5,  6)  optimal  for  the  serving  is  deter- 
mined  in  the  frame  of  its  costs  Computing 
cycle  (KBZ)  in  each  Scanner  setting  (a)  and 
marked  in  a  Single  cage  call-association  20 
storage  device  (RAM11),  wherein  -  imme- 
diately  after  the  costs  Computing  algorithm 
(KBA)  and  by  means  of  a  covering  associ- 
ation  algorithm  (DZA)  -  that  operating  posi- 
tion  (a,  a  +  1)  or  (a,  a-1)  is  ascertained,  25 
which  is  optimal  for  the  corresponding  Scan- 
ner  setting  (a)  in  the  sense  of  a  hierarchi- 
cally  ordered  criterion  chain  (KK). 
e)  For  each  double  cage  (4),  the  total  op- 
erating  costs  Kg(a),  which  are  denoted  as  30 
modified  total  operating  costs  Kgm(a),  are 
ascertained  in  the  frame  of  its  costs  Com- 
puting  cycle  (KBZ)  in  each  Scanner  setting 
(a)  for  the  optimum  operating  positions  (a, 
a  +  1)  or  (a,  a-1)  according  to  step  d  and  35 
stored  in  a  second  total  costs  storage  de- 
vice  (RAM10),  wherein  -  immediately  after 
the  covering  association  algorithm  (DZA) 
and  by  means  of  a  costs  modification  al- 
gorithm  (KMA)  -  the  standardised  total  op-  40 
erating  costs  Kgs(a)  are  taken  over  or  modi- 
fied  according  to  whether  or  not  the  cover- 
ing  association  according  to  step  d  agrees 
with  the  standardised  operating  position  ac- 
cording  to  step  b.  45 
f)  The  modified  total  operating  costs  Kgm(a), 
of  all  lifts  (a,  b,  c)  are  compared  for  each 
Scanner  position  (a)  in  a  comparing  equip- 
ment  (14)  in  the  frame  of  the  costs  compari- 
son  cycle  (KVZ)  comprehending  all  lifts  of  50 
the  lift  group  and  the  double  cage  (4)  with 
the  least  modified  total  operating  costs  Kgm- 
(a)  is  marked  in  a  double  cage  call  alloca- 
tion  storage  device  (RAM12)  as  "favourite" 
for  the  serving  of  a  possibly  applicable  55 
storey  call  in  Scanner  setting  (a)  and  in  a 
given  case  allocated  at  once. 

Method  according  to  Claim  1,  characterised 
thereby,  that  the  costs  Computing  algorithm 
(KBA)  for  the  computation  of  the  standardised 
total  operating  costs  Kgs(a)  is  based  on  the 
following  computation  formula: 

Kgs(a)  =  G.S.tv.[[PMv  +  K1v.REv-k2v.Rcv]  +  - 
[PMh  +  kih-REh-k2h-Rch]]  +[m.tm  +  KAE  + 
KAZ].k1g  (III) 

wherein 
tv 
is  the  mean  time  loss  which  concerns  the 
inner  costs  and  results  for  a  stop  in  the 
Scanner  setting  (a), 
tv' 
is  the  mean  time  loss  which  concerns  the 
outer  costs  and  results  for  a  stop  in  the 
Scanner  setting  (a), 
PmvI  Plvlh 
are  the  momentary  cage  load  respectively 
in  the  leading  and  the  trailing  cage  at  the 
instant  of  the  computation, 
RevI  Reii 
are  the  number  of  allocated  storey  calls 
between  the  selector  setting  and  the  Scan- 
ner  setting  respectively  for  the  leading  and 
the  trailing  cage, 
Rcvl  Reh 
are  the  number  of  cage  calls  between  the 
selector  setting  and  the  Scanner  setting  re- 
spectively  for  the  leading  and  the  trailing 
cage, 
kiv;  K-|h 
are  each  a  foreseeable  number,  which  is 
ascertained  in  dependence  on  the  traffic 
conditions,  of  boarding  persons  per  storey 
call  respectively  for  the  leading  and  the 
trailing  cage, 
k2v;  k2h 
are  each  a  foreseeable  number,  which  is 
ascertained  in  dependence  on  the  traffic 
conditions,  of  alighting  persons  per  cage 
call  respectively  for  the  leading  and  the 
trailing  cage, 
m 
is  the  number  of  storey  distances  between 
the  selector  setting  and  the  Scanner  setting, 
tm 
is  the  mean  travelling  time  per  storey  dis- 
tance, 
m.tm 
is  the  mean  time  loss  which  concerns  the 
outer  costs  and  results  from  travelling 
through  the  storey  distances  between  the 
selector  setting  and  the  Scanner  setting, 
KAE 
is  the  mean  time  loss  which  concerns  the 
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outer  costs  and  results  from  the  travelling 
into  a  Scanner  setting  (  ), 
KAZ 
is  the  mean  time  loss  which  concerns  the 
outer  costs  and  results  from  the  intermedi-  5 
ate  stops, 
[m.tm  +  KAE  +  KAZ] 
is  the  total  time  loss  concerning  the  outer 
costs, 
kig  =  k1v  +  k1h  w 
is  a  foreseeable  total  number,  which  is  as- 
certained  in  dependence  on  the  traffic  con- 
ditions,  of  boarding  persons  per  storey  call 
in  the  leading  and  in  the  trailing  cage, 
Mv  +  k1v.REv  -  k2v.RCv] 
is  the  number  of  passengers  who  have  to 
wait  in  the  leading  cage  on  a  stop  in  the 
Scanner  setting  (a)  and 
[Plvlh  +  k-ih-REh  "  k2h-Rch] 
is  the  number  of  passengers  who  have  to  20 
wait  in  the  trailing  cage  on  a  stop  in  the 
Scanner  setting  (a). 

3.  Method  according  to  Claim  2,  characterised 
thereby,  that  the  total  time  loss  determining  25 
the  total  outer  costs  (KAg)  is  equal  to  the  time 
loss  (m.tm)  from  travelling  through  the  storey 
distances  between  the  selector  setting  and  the 
Scanner  setting,  respectively,  increased  by  a 
first  Supplement  (KAE)  for  the  time  loss  on  30 
travelling  into  the  Scanner  setting  (a)  and  a 
second  Supplement  (KAZ)  for  the  time  loss 
from  one  or  more  intermediate  stops. 

4.  Method  according  to  Claim  3,  characterised  35 
thereby,  that  the  first  Supplement  (KAE)  is  de- 
termined  from  the  operational  states  of  the 
cage  (4),  out  of  which  the  Scanner  setting  (a)  is 
to  be  travelled  into,  wherein  KAE  is  computed 
from  the  corresponding  drive  Status  factor  (SA)  40 
according  to  the  formula 

KAE  =  SA.V  (IV) 

for  the  operational  states  of  "acceleration",  45 
"füll  speed",  and  "braking"  and  from  the  great- 
er  of  the  door  Status  factors  STv  and  STh  re- 
spectively  for  the  leading  and  the  trailing  Single 
cage  (4,  5)  according  to  the  formula 

50 
KAE  =  max  [S-Tv/S-rnl-V  (V) 

for  the  operational  Status  "stop". 

5.  Method  according  to  Claim  3,  characterised  55 
thereby,  that  the  second  Supplement  (KAZ)  is 
computed  recursively  from  the  time  loss 
(KAZinit)  in  the  case  of  a  possibly  applicable 

intermediate  stop  in  the  selector  setting  and 
from  the  time  losses  (AKAZ)  in  the  case  of 
possibly  applicable  intermediate  stops  between 
the  selector  setting  and  the  Scanner  setting 
according  to  the  formula 

KAZ  =  KAZinit  +  EAKAZ,  (VI) 

wherein  KAZinit  is  determined  according  to 
claim  4  from  the  drive  and  door  Status  factors 
of  the  double  cage  (4)  and  the  greater  of  the 
time  losses  tv'  +  k1v  +  k2v  and  tv'  +  k1h  +  k2h 
computed  respectively  for  the  leading  and  the 
trailing  Single  cage  is  taken  for  AKAZ. 

6.  Method  according  to  claim  1,  characterised 
thereby,  that  the  criteria  chains  forming  the 
basis  of  the  covering  association  algorithm 
(DZA)  are  ordered  hierarchically,  wherein  the 
criteria  of  highest  priority  are  comprehended  in 
a  group  "constrained  allocation"  and  the  cri- 
teria  of  lower  priority  are  comprehended  in  a 
group  "free  allocation". 

7.  Method  according  to  claim  6,  characterised 
thereby,  that  the  corresponding  covering  asso- 
ciations  are  constrained  for  the  group 
"constrained  allocation"  according  to  claim  6 
and  the  following  criteria  are  in  that  case  pro- 
vided  in  decreasing  priority: 

-  Co-incidence  of  "cage  call  -  storey  call", 
-  not  serving  a  Scanner  setting  (a)  by  a 

fully  loaded  Single  cage  (5,  6)  and 
-  not  serving  a  Scanner  setting  (a)  by  a 

Single  cage  (5,  6)  in  the  mode  of  Opera- 
tion  "out  of  service". 

8.  Method  according  to  claim  6,  characterised 
thereby,  that  the  following  criteria  of  a  "free 
allocation"  are  applied  in  the  absence  of  a 
"constrained  allocation"  according  to  claim  7: 

-  simultaneous  service  of  two  adjacent 
storeys  (congruent  service), 

-  load  equalisation  among  the  Single  cages 
(5,  6)  with  or  without  settable  imbalance, 

-  no  overlapping  of  "own"  stopping  posi- 
tions,  i.e.  service  of  four  adjacent  storeys 
by  only  two  stops  of  the  same  lift, 

-  no  overlapping  of  "alien"  stopping  posi- 
tions,  i.e.  service  of  four  adjacent  storeys 
by  only  one  stop  each  of  two  lifts  of  the 
same  lift  group  and 

-  preferment  of  the  leading  or  the  trailing 
Single  cage  (5,  6). 

9.  Method  according  to  claim  6,  characterised 
thereby,  that  for  Variation  of  the  criteria  chains 
forming  the  basis  of  the  covering  association 
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algorithm  (DZA),  the  individual  criteria  are 
combined  and/or  altered  in  their  priorities,  for 
example  by  parameter  control. 

10.  Equipment  for  the  Performance  of  the  method 
according  to  claim  1  and  consisting  of  a  group 
control  for  lifts  with  double  cages  which  are 
each  formed  of  two  Single  cages  which  are 
arranged  in  a  common  cage  frame  and  serve 
two  adjacent  storeys  at  a  time,  with  cage  call 
storage  devices  and  load-measuring  equip- 
ments  associated  with  the  cages,  with  storey 
call  storage  devices,  with  selectors  which  are 
associated  with  each  lift  of  the  group  and  each 
time  indicate  the  storey  of  a  possible  lift  posi- 
tion  (stop)  and  with  scanning  equipments  (Ri  , 
R2)  displaying  at  least  one  setting  for  each 
storey  as  well  as  with  a  microcomputer  System 
(7)  and  a  Computing  equipment  (CPU),  which 
for  each  setting  of  a  first  Scanner  (R1)  of  the 
scanning  equipment  (R1,  R2)  determines  op- 
erating  costs  (K)  corresponding  to  the  waiting 
times  of  all  passengers  involved,  wherein  two 
partial  costs  storage  devices  (RAM7,  RAM8), 
which  respectively  störe  the  inner  and  the  out- 
er  partial  costs  (Kh  KA),  are  each  provided  with 
two  storage  places  (v,  h)  per  Scanner  setting 
(a)  for  the  partial  costs  K!v,  K!h,  KAv  and  KAh  of 
each  Single  cage  (5,  6),  characterised  by 

-  a  first  total  costs  storage  device  (RAM9), 
in  which  the  standardised  total  costs  Kgs- 
(a),  which  are  determined  from  the  inner 
operating  costs  K!v(a)  and  K!h(a±1)  and 
the  outer  operating  costs  KAv(a)  and  KAh- 
(a+1)  ,  for  each  Scanner  setting  (a)  are 
stored, 

-  a  Single  cage  call-association  storage  de- 
vice  (RAM11)  in  which  that  Single  cage 
(5,  6)  is  designated,  which  is  optimally 
associated  with  a  Scanner  setting  (a)  by 
reason  of  the  hierarchically  ordered  cri- 
teria  chains  forming  the  basis  of  the  cov- 
ering  association  algorithm  (DZA), 
wherein  the  criteria  of  highest  priority  are 
comprehended  in  a  group  "constrained 
allocation"  and  the  criteria  of  lower  prior- 
ity  are  comprehended  in  a  group  "free 
allocation", 

-  a  second  total  costs  storage  device 
(RAM10),  in  which  the  modified  total  op- 
erating  costs  Kgm(a),  which  are  deter- 
mined  through  modification  of  the  stan- 
dardised  total  costs  Kgs(a)  by  reason  of 
the  Single  cage  call-association,  are 
stored  for  each  Scanner  setting  (a), 

-  a  comparing  equipment  (14),  which  is 
connected  by  a  bus  (B)  with  the  total 
costs  storage  devices  (RAM  10)  for  the 

modified  total  operating  costs  Kgm(a)  and 
with  the  double  cage  call-allocation  stor- 
age  devices  (RAM12)  of  all  lifts,  wherein 
the  comparison  of  the  modified  total  op- 

5  erating  costs  Kgm(a)  takes  place  for  each 
Scanner  setting  (a)  during  one  rotation  of 
the  second  Scanner  (R2), 

-  a  double  cage  call-allocation  storage  de- 
vice  (RAM12),  into  which  an  allocation 

10  instruction  is  enterable  for  the  lift  (a,  b, 
c),  which  in  respect  of  a  Scanner  setting 
(a)  displays  the  least  modified  total  op- 
erating  costs  Kgm(a),  and 

-  a  comparing  circuit  (VS),  which  is  con- 
15  nected  with  the  operational  State  storage 

devices  (RAM5,  RAM6)  of  the  Single 
cages  (5,  6)  wherein  the  greater  of  the 
door  Status  factors  STv  and  STh  respec- 
tively  for  the  leading  and  the  trailing  sin- 

20  gle  cage  (5,  6)  is  selectable  for  the  com- 
putation  of  the  first  time  loss  Supplement 
(KAE)  dependent  on  the  operational  State 
of  both  the  Single  cages  and  the  greater 
of  the  time  losses  tv'  +  k1v  +  k2v  and  tv' 

25  +  k1h  +  k2h  respectively  for  the  leading 
and  the  trailing  Single  cage  (5,  6)  is 
selectable  for  the  computation  of  the 
second  time  loss  Supplement  (KAZ)  de- 
pendent  on  call  conditions  at  intermedi- 

30  ate  storeys  (both  cages). 

Revendicatlons 

1.  Procede  pour  la  commande  groupee  d'ascen- 
35  seurs  a  cabines  doubles,  selon  lequel,  pour  la 

recherche  de  l'ascenseur  (a,  b,  c)  apte  ä  etre 
mis  en  oeuvre  de  fagon  optimale  pour  la  des- 
serte  d'un  appel  d'etage  ä  un  etage  (E)  dans 
une  position  d'exploration  a  designant  l'etage 

40  oü  l'ascenseur  se  trouve,  les  couts  de  desser- 
te,  definis  comme  temps  mort  pour  tous  les 
passagers  concernes  par  une  desserte  d'ap- 
pel,  servent  de  critere  determinant,  et  selon 
lequel  ces  couts  de  desserte  sont  calcules  et 

45  mis  en  memoire  separement  pour  chaque  as- 
censeur  (a,  b,  c),  dans  le  cadre  d'un  cycle  de 
calcul  de  couts  (KBZ)  pour  chaque  position 
d'exploration  (a)  (qu'il  y  ait  un  appel  d'etage 
ou  pas),  puis  sont  compares  dans  leur  ensem- 

50  ble  pour  tous  les  ascenseurs  dans  le  cadre 
d'un  cycle  de  comparaison  de  couts  (KVZ), 
l'ascenseur  (a,  b,  c)  presentant  les  couts  de 
desserte  les  plus  faibles  etant  attribue,  ä  l'aide 
d'un  dispositif  de  commande,  comme  favori  ä 

55  la  position  d'exploration  (a)  concernee  pour  la 
desserte  d'un  appel  d'etage  eventuel,  et  l'af- 
fectation  d'une  cabine  simple  (5,  6)  definie  de 
la  cabine  double  correspondante  (4)  ä  la  posi- 
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tion  d'exploration  (a)  ä  desservir  etant  egale- 
ment  prevue, 
caracterise  par  les  phases  suivantes  : 

a)  pour  caracteriser  la  capacite  de  mise  en 
oeuvre  d'une  cabine  double  (4)  par  rapport  5 
ä  la  desserte  d'un  appel  d'etage  dans  une 
Position  d'exploration  (a)  designant  l'etage 
oü  se  trouve  l'ascenseur,  des  couts  de  des- 
serte  totaux  Kg(a)  sont  definis  pour  la  cabi- 
ne  double  (4)  :  10 

Kg(a)  =  G  .  Klg(a)  +  KAg(a)  I 

Kg(a)  designant  les  couts  de  desser- 
te  totaux  d'une  cabine  double  75 
pour  la  position  d'exploration 

K|g(a)  les  couts  de  desserte  totaux 
internes  d'une  cabine  double 
pour  la  position  d'exploration  20 

KAg(a)  les  couts  de  desserte  totaux 
externes  d'une  cabine  double 
pour  la  position  d'exploration 
a,  et  25 

G  un  facteur  de  ponderation  ; 
b)  pour  la  desserte  d'une  position  d'explora- 
tion  (a)  par  une  cabine  double  (4),  suivant  le 
sens  de  desserte,  des  positions  de  desserte 
Standard  determinees  par  la  position  des  30 
cabines  simples  (5,  6)  sont  fixees,  ä  savoir 
la  position  de  cabine  a,  a  +  1  pour  le  sens 
de  desserte  descendant  et  la  position  de 
desserte  a,  a-1  pour  le  sens  de  desserte 
ascendant,  et  des  couts  de  desserte  totaux  35 
standardises  Kgs(a)  sont  definis  de  la  fagon 
suivante  : 

Kgs(a)  =  G.  [S.[Klv(a)  +  Klh(a±1)]]  +  [KAv(a)- 
+  KAh(a±1)]  (II)  40 

Kgs(«) 
designant  les  couts  de  desserte  totaux 
standardises  d'une  cabine  double  pour  la  45 
Position  d'exploration  a, 
G 
un  facteur  de  ponderation, 
S 
un  facteur  d'etat  pour  une  co'fncidence  50 
entre  la  position  d'exploration  et  un  appel 
de  cabine,  avec  S  =  0  en  cas  de  co'fnci- 
dence  et  S  =  1  en  l'absence  de  co'fnci- 
dence, 
K!v(a)  55 
les  couts  de  desserte  partiels  internes  de 
la  cabine  simple  situee  en  avant,  dans  le 
sens  de  marche,  pour  la  position  d'explo- 

ration  a, 
Klh(a±1) 
les  couts  de  desserte  partiels  internes  de 
la  cabine  simple  situee  en  arriere,  dans 
le  sens  de  marche,  dans  la  position 
(a  +  1)  OU  (a-1), 
KAv(a) 
les  couts  de  desserte  partiels  externes 
de  la  cabine  simple  situee  en  avant,  dans 
le  sens  de  marche,  pour  la  position  d'ex- 
ploration  a, 
KAh(a±1) 
les  couts  de  desserte  partiels  externes 
de  la  cabine  simple  situee  en  arriere, 
dans  le  sens  de  marche,  dans  la  position 
(a  +  1)  OU  (a-1), 

K|V(a)  +  K|h(a±1)  =  K|g(a)  des  couts  de 
desserte  totaux  internes,  et 
KAv(a)  +  KAh(a±1)  =  KAg(a)  des  couts  de 
desserte  totaux  externes; 
c)  pour  chaque  cabine  double  (4),  les  couts 
de  desserte  totaux  standardises  Kgs(a)  sont 
calcules  suivant  la  phase  b  ä  l'aide  d'un 
algorithme  de  calcul  de  couts  (KBA),  dans 
le  cadre  du  cycle  de  calcul  de  couts  (KBZ) 
de  ladite  cabine,  dans  chaque  position  d'ex- 
ploration  (a),  puis  mis  en  memoire  dans  une 
premiere  memoire  de  couts  totaux  RAM  9, 
etant  precise  que  les  couts  de  desserte 
internes  K!v(a)  et  K!h(a±1)  ainsi  que  les 
couts  de  desserte  externes  KAv(a)  et  KAh- 
(a+1)  sont  calcules  separement  et  mis  en 
memoire,  egalement  separement,  dans  des 
memoires  de  couts  partiels  RAM  7  ou  RAM 
8  correspondantes  ; 
d)  pour  chaque  cabine  double  (4),  la  cabine 
simple  (5,  6)  optimale  pour  la  desserte  est 
definie  dans  le  cadre  du  cycle  de  calcul  de 
couts  (KBZ)  de  ladite  cabine  double,  pour 
chaque  position  d'exploration  (a),  et  indi- 
quee  dans  une  memoire  d'affectation  cabi- 
ne  simple/appel  RAM  11,  etant  precise 
qu'aussitot  apres  l'algorithme  de  calcul  de 
couts  (KBA),  la  position  de  desserte  (a, 
a  +  1)  qui  est  optimale  pour  la  position  d'ex- 
ploration  (a)  correspondante,  dans  le  sens 
d'une  chaTne  de  criteres  (KK)  classee  hie- 
rarchiquement,  est  recherchee  ä  l'aide  d'un 
algorithme  d'affectation  globale  (DZA)  ; 
e)  pour  chaque  cabine  double  (4),  les  couts 
de  desserte  totaux  Kg(a)  designes  comme 
couts  de  desserte  totaux  modifies  Kgm(a) 
sont  calcules  suivant  la  phase  d  pour  les 
positions  de  desserte  optimales  a,  a  +  1, 
dans  chaque  position  d'exploration  (a),  dans 
le  cadre  du  cycle  de  calcul  de  couts  (KBZ), 
et  mis  en  memoire  dans  une  seconde  me- 
moire  de  couts  totaux  RAM  10,  etant  preci- 
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se  qu'aussitot  apres  l'algorithme  d'affecta- 
tion  globale  (DZA),  les  couts  de  desserte 
totaux  standardises  Kgs(a)  sont  repris  ou 
modifies  ä  l'aide  d'un  algorithme  de  modifi- 
cation  de  couts  (KMA),  suivant  que  l'affecta-  5 
tion  globale  selon  la  phase  d  co'fncide  ou 
non  avec  la  position  de  desserte  standardi- 
see  selon  la  phase  b  ; 
f)  dans  le  cadre  du  cycle  de  comparaison 
de  couts  (KVZ)  couvrant  tous  les  ascen-  10 
seurs  du  groupe,  les  couts  de  desserte  to- 
taux  modifies  Kgm(a)  de  tous  les  ascenseurs 
a,  b,  c  sont  compares  pour  chaque  position 
d'exploration  a  dans  un  dispositif  compara- 
teur  (14),  et  la  cabine  double  (4)  presentant  75 
les  couts  de  desserte  totaux  modifies  Kgm- 
(a)  les  plus  faibles  est  reperee  dans  une 
memoire  d'attribution  cabine  double/appel 
RAM  12  comme  "favorite"  pour  la  desserte 
d'un  appel  d'etage  eventuel,  dans  la  posi-  20 
tion  d'exploration  a,  et  eventuellement  attri- 
buee  aussitot. 

Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  l'algorithme  de  calcul  de  couts  25 
(KBA)  pour  le  calcul  des  couts  de  desserte 
totaux  standardises  Kgs(a)  est  base  sur  la  for- 
mule  de  calcul  suivante  : 

Kgs(a)  =  G.S.tv.[[PMv+K1v.REv-k2v.RCv]  +  -  so 
[PMh  +  kih-REh-k2h-Rch]]  +  [m.tm  +  KAE  + 
KAZ]  .  k1g  (III) 

tv  35 
designant  le  temps  mort  moyen  concernant 
les  couts  internes,  qui  resulte  d'un  arret 
dans  la  position  d'exploration  a, 
tv' 
le  temps  mort  moyen  concernant  les  couts  40 
externes,  qui  resulte  d'un  arret  dans  la  posi- 
tion  d'exploration  a, 
PmvIPmii 
la  Charge  de  cabine  momentanee  dans  la 
cabine  situee  respectivement  en  avant  et  en  45 
arriere,  au  moment  du  calcul, 
RevIReii 
le  nombre  d'appels  d'etages  attribues  entre 
les  positions  de  selecteur  et  d'exploration 
pour  la  cabine  situee  respectivement  en  50 
avant  et  en  arriere, 
Rcv^Ch 
le  nombre  d'appels  de  cabines  entre  les 
positions  de  selecteur  et  d'exploration  pour 
la  cabine  situee  respectivement  en  avant  et  55 
en  arriere, 
kiv;kih 
un  nombre  estime  de  personnes  entrant 

pour  chaque  appel  d'etage,  calcule  en  fonc- 
tion  des  conditions  du  trafic,  pour  la  cabine 
situee  respectivement  en  avant  et  en  arrie- 
re, 
k2v;k2h 
un  nombre  estime  de  personnes  sortant 
pour  chaque  appel  de  cabine,  calcule  en 
fonction  des  conditions  du  trafic,  pour  la 
cabine  situee  respectivement  en  avant  et  en 
arriere, 
m 
le  nombre  de  distances  d'etages  entre  les 
positions  de  selecteur  et  d'exploration, 
tm 
le  temps  de  parcours  moyen  pour  chaque 
distance  d'etages, 
m.tm 
le  temps  mort  moyen  concernant  les  couts 
externes,  qui  resulte  du  parcours  des  dis- 
tances  d'etages  entre  les  positions  de  se- 
lecteur  et  d'exploration, 
KAE 
le  temps  mort  moyen  concernant  les  couts 
externes,  qui  resulte  de  l'arrivee  dans  une 
Position  d'exploration  (a), 
KAZ 
le  temps  mort  moyen  concernant  les  couts 
externes,  qui  resulte  des  arrets  intermediai- 
res, 
[m.tm  +  KAE  +  KAZ] 
le  temps  mort  total  concernant  les  couts 
externes, 
kig  =  k1v  +  k1h 
le  nombre  total  estime  pour  chaque  etage 
de  personnes  entrant,  calcule  en  fonction 
des  conditions  du  trafic,  dans  les  cabines 
situees  en  avant  et  en  arriere, 
[Pmv  +  k-|V.REv  -  k2v.Rcv] 
le  nombre  de  passagers  qui  doivent  atten- 
dre  lors  d'un  arret  dans  la  position  d'explo- 
ration  (a),  dans  la  cabine  situee  en  avant, 
[Pivih  +  K-|h.REh  -  k2h-Rch] 
le  nombre  de  passagers  qui  doivent  atten- 
dre  lors  d'un  arret  dans  la  position  d'explo- 
ration  (a),  dans  la  cabine  situee  en  arriere. 

Procede  selon  la  revendication  2,  caracterise 
en  ce  que  le  temps  mort  total  determinant  les 
couts  externes  totaux  (KAg)  est  egal  au  temps 
mort  (m.tm)  du  parcours  des  distances  d'eta- 
ges  entre  les  positions  de  selecteur  et  d'explo- 
ration,  multiplie  par  un  premier  Supplement 
(KAE)  pour  le  temps  mort  lors  de  l'arrivee  dans 
la  position  d'exploration  (a)  et  par  un  second 
Supplement  (KAZ)  pour  le  temps  mort  resultant 
d'un  ou  plusieurs  arrets  intermediaires. 
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Procede  selon  la  revendication  3,  caracterise 
en  ce  que  le  premier  Supplement  (KAE)  est 
determine  ä  partir  des  etats  de  marche  de  la 
cabine  double  (4)  ä  partir  desquels  il  faut  arri- 
ver  dans  la  position  d'exploration  (a),  KAE  5 
etant  calcule  pour  les  etats  de  marche 
"acceleration",  "plein  regime"  et  "freinage"  ä 
partir  du  facteur  d'etat  d'entraTnement  corres- 
pondant  (SA),  selon  la  formule 

10 
KAE  =  SA.V  (IV) 

et  pour  l'etat  de  marche  "arret"  ä  partir  du 
facteur  d'etat  de  porte  STv;STh  le  plus  grand 
pour  la  cabine  simple  (4,  5)  situee  respective-  w 
ment  en  avant  et  en  arriere,  selon  la  formule 

KAE  =  max[STv/STh]-tv'  (V) 

Procede  selon  la  revendication  3,  caracterise  20 
en  ce  que  le  second  Supplement  (KAZ)  est 
calcule  de  fagon  recurrente  ä  partir  de  la  perte 
de  temps  (KAZinit)  en  cas  d'arret  intermediaire 
eventuel  dans  la  position  de  selecteur,  et  ä 
partir  des  pertes  de  temps  (AKAZ)  en  cas  25 
d'arrets  intermediaires  eventuels  entre  les  po- 
sitions  de  selecteur  et  d'exploration,  selon  la 
formule 

KAZ  =  KAZinit  +  EAKAZ  (VI)  30 

etant  precise  que  KAZinit  est  obtenu  selon  la 
revendication  4  ä  partir  des  facteurs  d'etat 
d'entraTnement  et  de  porte  de  la  cabine  double 
(4),  et  que  pour  AKAZ  c'est  celui  des  temps  35 
morts  calcules  pour  la  cabine  simple  situee  en 
avant  ou  en  arriere  qui  est  le  plus  long,  qui  est 
pris  : 
V  +  k1v  +  k2v  ou  tv'  +  k1h  +  k2h. 

40 
Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  les  chaTnes  de  criteres  sur  lesquel- 
les  est  base  l'algorithme  d'affectation  globale 
(DZA)  sont  classees  hierarchiquement,  les  cri- 
teres  de  haute  priorite  etant  reunis  dans  un  45 
groupe  "attribution  obligatoire"  tandis  que  les 
criteres  de  faible  priorite  sont  reunies  dans  un 
groupe  "attribution  libre". 

Procede  selon  la  revendication  6,  caracterise  50 
en  ce  que  pour  le  groupe  "attribution  obligatoi- 
re"  selon  la  revendication  6,  les  affectations 
globales  correspondantes  sont  obligatoires,  les 
criteres  suivants  etant  prevus,  par  ordre  de 
priorite  decroissant  :  55 

-  co'fncidence  "appel  de  cabine-appel 
d'etage" 

-  non-desserte  d'une  position  d'exploration 
(a)  avec  la  cabine  simple  (5,  6)  ä  pleine 
Charge 

-  non-desserte  d'une  position  d'exploration 
(a)  avec  la  cabine  simple  (5,  6)  en  mode 
de  fonctionnement  "ne  desservant  pas". 

8.  Procede  selon  la  revendication  6,  caracterise 
en  ce  qu'en  l'absence  d'une  "attribution  obli- 
gatoire"  selon  la  revendication  7,  les  criteres 
d'une  "attribution  libre"  suivants  sont  utilises  : 

-  desserte  simultanee  de  deux  etages  voi- 
sins  (desserte  congruente) 

-  repartition  de  Charge  sur  les  cabines 
simples  (5,  6)  avec  ou  sans  desequilibre 
reglable 

-  pas  de  chevauchement  de  positions  d'ar- 
ret  "propres",  c'est-ä-dire  desserte  de 
quatre  etages  voisins  gräce  ä  deux  sim- 
ples  arrets  du  meme  ascenseur 

-  pas  de  chevauchement  de  positions  d'ar- 
ret  "exterieures",  c'est-ä-dire  desserte 
de  quatre  etages  voisins  gräce  ä  un  seul 
arret  de  deux  ascenseurs  du  meme 
groupe  d'ascenseurs 

-  preference  donnee  ä  la  cabine  simple  (5, 
6)  situee  en  avant  ou  en  arriere. 

9.  Procede  selon  la  revendication  6,  caracterise 
en  ce  que  pour  modifier  les  chaTnes  de  crite- 
res  sur  lesquelles  est  base  l'algorithme  d'affec- 
tation  globale  (DZA),  les  criteres  individuels 
sont  combines  et/ou  deplaces  dans  leurs  prio- 
rites,  par  exemple  par  une  commande  de  para- 
metres. 

10.  Dispositif  pour  executer  le  procede  selon  la 
revendication  1,  compose  d'une  commande 
groupee  pour  des  ascenseurs  ä  cabines  dou- 
bles,  lesquelles  cabines  doubles  sont  formees 
de  deux  cabines  simples  disposees  dans  un 
bäti  de  cage  d'ascenseur  commun  et  desser- 
vant  chacune  deux  etages  voisins,  et  compor- 
tant  des  memoires  d'appels  de  cabines  et  des 
dispositifs  de  mesure  de  Charge  associes  aux 
cabines,  des  memoires  d'appels  d'etages,  des 
selecteurs  associes  ä  chaque  ascenseur  du 
groupe  et  indiquant  ä  chaque  fois  l'etage  d'une 
Position  d'ascenseur  (arret)  possible,  des  dis- 
positifs  d'exploration  (R1  ,  R2)  presentant  pour 
chaque  etage  au  moins  une  position,  un  Syste- 
me  de  micro-ordinateur  (7)  et  un  dispositif  de 
calcul  (CPU)  qui  recherche  pour  chaque  posi- 
tion  d'un  premier  organe  d'exploration  (R1)  du 
dispositif  d'exploration  (R1  ,  R2)  des  couts  de 
desserte  (K)  correspondant  aux  temps  d'atten- 
te  de  tous  les  passagers  concernes,  etant  pre- 
cise  qu'il  est  prevu  des  memoires  de  couts 
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partiels  (RAM  7,  RAM  8)  stockant  respective- 
ment  les  couts  partiels  internes  et  externes  (Kh 
KA)  et  comportant  deux  emplacements  de  me- 
moire  (v,  h)  par  position  d'exploration  a  pour 
les  couts  partiels  K!v  ;  K!h  ;  KAv  ;  KAh  de  5 
chaque  cabine  simple  (5,  6),  caracterise  par 

-  une  premiere  memoire  de  couts  totaux 
RAM  9  dans  laquelle  sont  mis  en  memoi- 
re  pour  chaque  position  d'exploration  (a) 
les  couts  totaux  standardises  Kgs(a)  cal-  10 
cules  ä  partir  des  couts  de  desserte  in- 
ternes  K|V(a)  ;  K|h(a±1)  et  des  couts  de 
desserte  externes  KAv(a)  ;  KAh(a±1), 

-  une  memoire  d'affectation  cabine 
simple/appel  RAM  11  dans  laquelle  est  75 
designee  la  cabine  simple  (5,  6)  qui  est 
affectee  de  fagon  optimale  ä  une  position 
d'exploration  (a)  en  raison  des  chaTnes 
de  criteres,  classees  hierarchiquement, 
sur  lesquelles  est  base  l'algorithme  d'af-  20 
fectation  globale  (DZA),  etant  precise 
que  les  criteres  de  haute  priorite  sont 
reunis  dans  un  groupe  "attribution  obli- 
gatoire"  tandis  que  les  criteres  de  faible 
priorite  sont  reunies  dans  un  groupe  25 
"attribution  libre", 

-  une  seconde  memoire  de  couts  totaux 
RAM  10  dans  laquelle  sont  mis  en  me- 
moire  pour  chaque  position  d'exploration 
(a)  les  couts  totaux  modifies  Kgm(a)  cal-  30 
cules  en  raison  de  l'affectation  cabine 
simple/appel  par  une  modification  des 
couts  totaux  standardises  Kgs(a), 

-  un  dispositif  comparateur  (14)  qui  est 
relie,  par  l'intermediaire  d'un  bus  (B),  aux  35 
memoires  de  couts  totaux  RAM  10  pre- 
vues  pour  les  couts  totaux  modifies  Kgm- 
(a),  et  aux  memoires  d'attribution  cabine 
double/appel  RAM  12  de  tous  les  ascen- 
seurs,  etant  precise  que  la  comparaison  40 
des  couts  totaux  modifies  Kgm(a)  se  fait 
pour  chaque  position  d'exploration  (a) 
pendant  un  cycle  du  second  organe 
d'exploration  (R2), 

-  une  memoire  d'attribution  cabine  45 
double/appel  RAM  12  dans  laquelle  peut 
etre  inscrite  une  instruction  d'attribution 
pour  l'ascenseur  (a,  b,  c)  presentant  par 
rapport  ä  une  position  d'exploration  (a) 
les  couts  totaux  modifies  Kgm(a)  les  plus  50 
faibles, 

-  un  circuit  comparateur  (VS)  qui  est  relie 
aux  memoires  d'etat  de  marche  RAM  5, 
RAM  6  des  cabines  simples  5,  6,  etant 
precise  que  pour  le  calcul  du  premier  55 
Supplement  de  temps  mort  KAE  depen- 
dant  de  l'etat  de  marche  des  deux  cabi- 
nes  simples,  c'est  le  facteur  d'etat  de 

porte  STv  ou  STh  le  plus  grand  de  la 
cabine  simple  5,  6  situee  respectivement 
en  avant  et  en  arriere  qui  est  apte  ä  etre 
choisi,  tandis  que  pour  le  calcul  du  se- 
cond  Supplement  de  temps  mort  KAZ 
dependant  de  dessertes  d'appels  aux 
etages  intermediaires  (deux  cabines), 
c'est  le  temps  mort  tv'  +  k1v  +  k2v  ou 
tv'  +  k1h  +  k2h  le  plus  long  de  la  cabine 
simple  5,  6  situee  respectivement  en 
avant  ou  en  arriere  qui  est  apte  ä  etre 
choisi. 
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